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Vezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
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Erſte Ausgabe
Jluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig.
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Sagale) und bei allen

Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110. Sonnabend, 24. Oktober 1914. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Ptto Chiele, Halle (Saale,.

Der Wille zum Sieg.
Die Cage im Weſten. Heftige Kämpfe an der Küſte. Einige HSorts von Verdun in deutſcher Hand?
Seppelinfurcht in Paris. Schlimme Suſtände in Rußland. Die Kriegsvorbereitungen der Türkei.
Die ſtarken ſerbiſchen Verluſte. Die neueſte Beute der „Emden“.

„Karlsruhe“. 20 japaniſche Segelboote vernichtet.

Die Kriegstagung.
Am Geburtstage unſerer Kaiſerin und Königin trat der

eiſerne Wille zum Sie ge, der zu jeder Zeit unſer Volk
ebenſo ſtark beſeelt wie unſer Heer und unſere Flotte,
beſonders fühlbar und ſichtbar an die Oeffentlichkeit. Der
Bericht des Großen Hauptquartiers gab an
dieſem Tage einen beſonders deutlichen Beweis für die Ent
ſchloſſenheit und Energie, mit welcher Heeresleitung
und Heer die zahlreichen Feinde unſeres Vaterlandes
niederzuringen ſuchen und niederringenm werden. An der
Grenze Oſtpreußens erfolgreiche Wacht, der bei Lyck einge
drungene Feind weicht in der Richtung auf die Narewfeſte
Oſſowetz zurück, von den Unſeren, die Gefangene machten
und Maſchinengewehre erbeuteten, ver folgt. Bei
Warſchau und in Polen befinden ſich die Verhältniſſe noch
in der Entwicklung, wird in echt militäriſcher Kürze und
Beſcheidenheit gemeldet. Das heißt mit anderen Worten:
mit methodiſcher Gründlichkeit werden die Grundlagen ge
legt, die den Aufbau von Hindenburg-Siegen geſtatten und
erzielen. Jm Weſten dagegen geht die Entſcheidung ihren
ſtetigen Gang. Am Yſerkanal fortdauernde Kämpfe, die
trotz des Eingreifens elf engliſcher Kriegsſchiffe nicht zu
gunſten des Feindes ſich wendeten, bei Dixmuiden
der Feind geworfen, bei Ypern ſiegreiches Vor
dringen unſerer Truppen, bei Lille nach ſehr er
bittertem Kampfe langſames Zurückweichen des
Feindes auf der ganzen Front und heftige Ausfälle aus
Toul unter ſchweren Verluſten für die Fran-
zoſen zurückgewieſen das ſind, jeder Satz ein
Sieg, frohe Nachrichten für das hohe Geburtstagskind und
für das ganze Volk, das mit ihm feiert, betet und
durchhält.

Am Kaiſerin- Geburtstage bekannte auch der preu
ßiſche Landtag, Abgeordnetenhaus wie Herrenhaus,
ungekünſtelt und doch tief empfunden den eiſernen Willen
zum Siege, der die Vertreter des preußiſchen Volkes ein
gutes Bekenntnis ablegen ließ vor dem feindlichen und vor
dem neutralen Auslande. Alle Parteien von rechts
bis zur äußerſten Linken ſtanden hinter Regie
rung und Heer und bewilligten einmütig
die ungeheuer großen, 1 Milliarden überſchreitenden
Kreditforderungen zum Beſten Oſtpreußens und der zahl
reichen Arbeitsloſen. Kurz und ernſt waren die Reden, die
der ſtellventretende Miniſterpräſident Dr. Delbrück und die
Präſidenten beider Häuſer, Dr. Graf SchwerinLöwitz und
v. WedelPiesdorf hielten, aber der eiſerne Wille zum Siege
gab ihnen ihr eigentliches Gepräge. Auch die Zuhörer
dachten ebenſo; gerade dann ſchwoll ihr Beifall an zum
brauſenden Sturm, zornvoll drohend den Feinden, dankbar
zufjauchzend der Armee und Marine, ſo oft in den Reden
dieſer eiſerne Wille zum völligen Siege, durch
den einzig und allein ein ehrenvoller, erſprießlicher Friede
geſichert werden kann, beſonders betont wurde. Wie ein
elektriſcher Strom größter Einigkeit ging es dann durch die
dichtbeſetzten Reihen beider Häuſer, durch die überfüllten
Tribünen der Zuhörer. Auch die ſozialdemokratiſchen Ab
geordneten ſtimmten ohne Ausnahme den beiden Kriegs
vorlagen zu. Der Wille zum Siegel

(Ausführlicher Sitzungsbericht weiter unten.)

Die Kriegslage im Weſten.
Der Mitarbeiter der Turiner „Stampa“. ſchreibt: Esv nun feſt, daß die Engländer und Franzoſen

ikre Abſicht der Umgehung des rechten deutſchen

Flügels nicht mehr durchführen können, daß da
gegen die Deutſchen ihre Abſicht, die Verbindungs-
linien ihres Heeres über Belgien zu ſichern, erreicht
habem. Für den Ausgang der großen Schlacht in Nord
frankreich iſt die Erreichung dieſes Ziels durch die
Deutſchen von ſehr großer Bedeutung. Jn-
dem ſie Belgien ganz in ihrer Macht und ihre Schlachtfront
von der Oiſe bis an die Nordſee ausgedehnt haben, haben
die Deutſchen ihre Etappenlinien geſichert und ſomit

eine viel beſſere Lage
als die der Verbündeten geſchaffen. Jn der Tat gehen ihre
Ver bindungslinien nor mal vor ſich, während ſämtliche
franzöſiſche Linien in Paris einmünden müſſen.
Daraus kann man den Schluß ziehen, daß die Doutſchen
ihre Truppenverſchiebungenm von einem Punkte
zum andern der großen Schlachtfront viel leichter
und viel ſicherer bewerkſtelligen köngen,
als es für die Franzoſen der Fall iſt. Das gilt für die
ganze Strecke von der Nordſee bis zu den
Ar gonnen. Die Franzoſen müſſen ſämtliche Truppen
verſchiebungen zuerſt über Paris und dann in einem weiten
Bogen bis zur Nordſee machen. So lange es ihnen nicht
gelingt, einige Knotenpunkte in die Hand zu bekommen,
iſt ihre Lage derjenigen der Deutſchen
unterlegen.Den Kopenhagener „Politiken“ wird aus London ge

meldet: Aus Sluys wird über die
Schlacht an der belgiſchen Küſte

mitgeteilt, daß die Deutſchen im Begriff ſind, Lauf-
gräben in den Dünen zwiſchen Oſtende und Mittelkerke
anzulegen.,

Das Amſterdamer Blatt „Nieuws van den Dag“
ſchreibt: Das Erſcheinen der deutſchen Unterſee-
booteander belgiſchen Küſte iſt ſehr bedeutungs-
voll. Wie mögen ſie dahin gekommen ſein, über Lun d
auf dem Eiſenbahnweg, indem ſie demontiert waren und
in Oſtende wieder montiert wurden, oder zur Se eſtrotz
der wachſamen engliſchen Flotte? Letzteres kommt
uns vorläufig mehr wahrſcheinlich vor. Jn jedem
Falle aber iſt die Anweſenheit der deutſchen Unterſee-
boote eine

große Gefahr für die engliſchen Kriegsſchiffe
und auch für die britiſche Handelsflotte.

Nach einer Meldung des Amſterdamer „Telegraaf“
findet zwiſchen Oſtende und Nieuport ein heftiges Geſchütz-
gefecht ſtatt. Die Deutſchen feuern aus Maria-Kerke und
Middel-Kerke, die Franzoſen aus Nieuport und die Eng-
länder von der See her über die Dünen. Engliſche Flieger
klären die feindlichen Stellungen auf. Die Armſter-
damer Blätter melden ferner ſchweres

Geſchützfener aus Sluis und Aardenburg,
das keinen Augenblick ausſetzt. Sogar im Sluys klirrten
davon die Fenſter. Die Badeorte Middel-Kerke und Weſt
ende ſowie einige Dörfer leiden fürchterlich. Jn vielen
Orten ſchlugen die Flammen auf. Jn Oſtende iſt es ſehr
lebendig. Automobile fahren hiw und her und bringen
Verwundete. Bei Hejat und Blankenberghe ſteht die Be
völkerung in Gruppen an den Dünen und am Strande, um
den Kanonendonner zu hören. Eine Menge Flüchtlinge iſt
angekommen. Nach einer weiteren Meldung des „Tele-
graaf“ aus Sluys ſtehen viele Häuſer von Rouſſelaer in
Brand. Ein Teil der Einwohner iſt nach Frankreich und
Holland geflüchtet. Die

Deutſchen beſchießen Nieuport
von Maria-Kerke aus. Die Verbündeten antworten ſo hl
vom Lande wie von der See her. Die engliſKriegsſchiffe, die früher auf der Höhe von Rieuporr
lagen, haben ſich jetzt Weſtende genähert. Vom Damm bei
Oſtende aus kann man den Geſchützkampf beobachten.
Nach einer Reutermeldung aus Dover iſt eine Flottille,
beſtehend aus drei für eine fremde Nation gebauten und
für die Flußſchiffahrt beſtimmten Fahrzeugen mit ſechs
Aviſos und Torpedobooten am Sonnabend nachmittag plötz
lich quer über den Kanal gereiſt.
man

Sonnlag abend hörte

Eine ſchneidige Tat unſerer

in Dover Kanonendonner.
Ein Boot der Flotte brachte Montag morgen ſieben Mann
zurück, die bei der Beſchießung der deutſchen Verſchanzun
gen bei S am Abend vorher verwundet worden
waren. (W. T. B.)Der gamyf um den Beſitz der Küſte.

London, 283. Oktober. Nach der „Times“ intereſſiert das eng
liſche Publikum der Kampf um den Beſitz der Küſte. Beſonders
die deutſche Beſetzung von Oſtende hat auf die Phantaſie vieler
Eindruck gemacht, die die Möglichkeit einer Okkupation von Paris
mit Ruhe betrachten. Die „Times“ meint aber, daß der Beſitzvon Oſtende den Deutſchen keinen Vorteil bringe, da ſie längsder Küſte keine Fortſchritte mehr (17 machen könnten und 5

vielmehr ſelbſt in beträchtlicher Gefahr befänden. Die Um
gebung zwiſchen Nieuport und Dünkirchen könnte durch ein Netz
kleiner Waſſerwege teilweiſe überſchwemmt werden und ſei ſomit
eine ſtarke Defenſivſtellung. Das Erſcheinen der Deutſchen an
der Küſte bedeute nur, daß ſie 30 Meilen Sanddünem mit aus-gegzeichneter Badegelegenheit jetzt haben. (W. T. B.)
Die Badegelegenheit wäre für die dreckigen Engländer
manchmal recht gut.

Die „Kölniſche Ztg.“ meldet: Wie London, iſt auch
Paris vom Zeppelinſchrecken erfaßt. Man
fürchtet, die in Antwerpen frei gewordenen deutſchen Luft
ſchiffe könnten ſich jetzt

auf Paris ſtürzen.
Man behauptet in Paris, daß in Brüſſel eine Operations
baſis für deutſche Flugzeuge und Luftſchiffe geſchaffen wor
S v Brüſſel liege ja ebenſo dicht bei Paris wie bei

ondon
Die Beſchießung von Verdun.

Der Tagesbericht des Großen Hauptquartiers vom
22. Oktober ſpricht von heftigen Angriffen gegen die Höhen
ſüdlich Thiaucourt, die für die Franzoſen äußerſt
verluſtreſich geendet haben. Thiaucourt liegt etwa
28 Kilometer nördlich von Toul, 32 Kilometer weſtlich
von St. Mihiel und 45 Kilometer ſüdweſtlich von
Verdun. Es ſcheint, daß auf dieſem Teil des Kriegs-
ſchauplatzes, auf dem ſeit einiger Zeit verhältnismäßige
Ruhe geherrſch hat, neue Operationen in Vor
bereitung ſind. Vor Verdun ſollen bereits
einige Forts in unſere Hände gefallen ſein.
Die „B. Z. a. M.“ meldet darüber aus Kopenhagen unterm
22. Oktober:

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus
St. Louis: Dort ſei ein drahtloſes deutſches Telegramm
eingetroffen, wonach die Belagerung Verduns
gute Fortſchritte mache. Verſchiedene
Forts ſeien bereits genommen, die übri-
gen ſtänden vor der Uebergabe. Dieſe Mel
dung finde aber in England und Frankreich keinen
Glauben.

Bis zu der deutſchen amtlichen Beſtäti-
gung wird man ſich dieſer Meldung gegenüber abwartend
verhalten müſſen. Der Rotterdamer Korreſpondent der
„Daily Mail“ meldet noch, daß die Deutſchen an der
Maas große Aktivität entfaltete'n. (M. 3.)
Wertvolle deutſche Kunſtſchätze in Paris beſchlagnahmt.

Wie der „B. Z.“ aus Genf gemeldet wirldd, ſind die
Kunſtſchätze der großen Pariſer Antiquitätenhandlung
von Heilbronner, deren Jnhaber und AngeſtellteDeutſche ſind, einer Meldung des „Journal“ zufolge,

von den Gerichtsbehörden beſchlagnahmt worden.
Die Antiquitäten haben einen Wert von mehreren
Millionen.
Ein franzöſiſcher General

über deutſche Kriegführung.
Die Kriegführung der Deutſchen beſchreibt

es ſiſche General Cherfils im „Echo de
„Alle unſere Verwundeten ſind darin einig, zu be

haupten, daß die Deutſchen einen praktiſchen und her
vorragenden Erkundungsdienſt haben, und daß ſie ſich vom
techniſchen Geſichtspunkte aus in bemerkenswerter Weiſe
ſchlagen. Sie verſtehen es, geduldig zu ſein und zu warten.
Sie haben geſicherte Laufgräben und ſetzen eine wirkliche
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Kunſt darein, das Gelände auszunutzen. Sie machen ſich
unſichtbar und bereiten ſich auf unſeren Anſturm mit bluti
gen Ueberraſchungen vor. Jhre Maſchinengewehre, ſehr
groß an Zahl, bald zuſammen, bald zerſtreut, ſind verborgen
aufgeſtellt, oft an einer Waldgrenze, wobei ſie eine ver
ſteckte Schußlinie zu gewinnen ſuchen. Jhre erſten Linien
marſchieren, geſchützt durch Getreidegarben, vor oder ver
ſchanzen ſich gut. Vor ihnen ſind ihre beſten Schützen, jene,
die Barves ihre „Offizierabſchießer“ genannt hat. Faſt
alle unſere Führer wurden durch dieſe Schützen getötet, die
immer verborgen waren, entweder in hohen Bäumen oder
hinter einer kleinen Deckung. Wenn ſie ihre Stellungen
eingenommen haben, rücken die Kompagnien vor. Jhre
Verbindungen mit den verſchiedenen Truppeneinheiten ſind
ſo vollſtändig, daß die Uebereinſtimmung zwiſchen Jn
fanterie und Artillerie immerfort ſehr eng iſt. Jhre Jn-
fanterie rückt nur getragen von der Artillerie vor.“

Frankreichs ſchwarze Armee.
Als man in Frankreich einſah, daß es unmöglich ſei, in

der Stärke der Armee mit Deutſchland zu wetteifern, verfiel
man auf den Ausweg, die Eingeborenen Afrikas in größeren
Maſſen zur Verteidigung heranzuziehen. Einzelne Regi
menter Afrikaner hatten wir ſchon 1870 in den franzöſiſchen
Reihen geſehen. Turko und Spahi wurden „populär“.
Den erwarteten Eindruck machten ſie auf unſere Soldaten
allerdings nicht. So warf man alſo auch diesmal große
Mengen ſchwarzer Truppen nach Frankreich. Die genauen
Zahlen kennen wir nicht. Jn Marokko ſtanden 75 000
Mann, davon 33 500 Weiße, 31 000 Aräber und Kabylen
und 11 500 Neger. Wahrſcheinlich ſind dieſe Araber und
Kabylen nach Europa übergeſetzt worden. Sie heißen nicht
mehr Turkos, ſondern Algeriſche und Tuneſiſche Schützen
Dagegen ſcheint man die Neger, die Senegalſchützen, in
Marokko gelaſſen zu haben. Selbſt dort ſagte ihnen das
Klima ſchon nicht zu. Mit den farbigen Truppen werden
oft die Zuaven verwechſelt. Zur Zeit der Eroberung von
Algier waren ſie allerdings eine aus Eingeborenen, alſo
Arabern und Kabylen, und Franzoſen gemiſchte Truppe,
doch ſchon 1870 beſtanden ſie nur noch aus echten Fran-
zoſen, die allerdings in phantaſtiſch arabiſche Tracht ge
ſteckt waren. Und dabei iſt es geblieben.

Auch ſchon von 1870 her ſind die Zephyrs bekannt. Der
Name iſt bei ihnen das Merkwürdigſte, im übrigen ſind ſie
eine Straftruppe, in die vorbeſtrafte franzöſiſche Dienſt-
pflichtige eingeſtellt werden. Von ihren Taten verlautet
diesmal ſo wenig wie 1870. Eingeborene bilden dagegen
die SpahiRegimenter, in ihren weißen Burnus. Die
ganze Kavallerie des 19. Armeekorps beſteht aus ſolchen
Spahis, auch ein großer Teil der Jnfanterie. Jm ganzen
kann man annehmen, daß neun Regimenter eingeborener
Schützen gegen uns in Frankreich kämpfen. Die geſamten
farbigen Hilfstruppen ſchätzt man auf etwa 4000 0
Mann. Wäre Marokko ſchon ganz unterworfen, ſo könnte
dieſe Armee weſentlich größer ſein. Der Sultan von
Marokko unterhält immer noch eine eigene Armee von
20 000 Mann, und Frankreich braucht über 30 000 Mann,
um das feindlich geſonnene Land notdürftig im Zaume zu
halten. Ein wirklich unterworfenes Marokko hätte alſo
die franzöſiſchen Streitkräfte um mindeſtens 50 000 Mann
vergrößert. Auch in dieſer Beziehung iſt den Franzoſen
der Krieg zu zeitig ausgebrochen.

England und KAntwerpen.
Als England gegen Ende des ſiebenjährigen

Krieges ſein Bündnis mit Preußen brach und vertrags
widrig Frieden mit Frankreich ſchlo ß, ſagte
Friedrich der Große:
„Bündniſſe mit England ſchlagen ſtets zum Verderben derer

aus, die ſich ihm anvertrauen.“
Belgien hat die Wahrheit dieſes Ausſpruchs auf

das bitterſte am eigenen Leibe erfahren müſſen. Für die eng
liſche Schiffahrt war Antwerpen der wichtigſte Platz des
europäiſchen Feſtlandes. Nach keinem Hafen hatte ſie auch
nur annähernd einen ſo großen Verkehr aufzuweiſen. Jm
Jahre 1913 liefen in Antwerpen Schiffe mit über 14 Millio-
nen Tonnengehalt ein, davon 6,2 Millionen Tonnen unter
engliſcher und 4,5 Millionen Tonnen unter deutſcher Flagge.
Aus politiſchen und ſeeſtrategiſchen Gründen ſuchte England
mit allen Mitteln zu verhindern, daß Antwerpen in die
Hände einer ſtarken Macht kam. Als die franzöſiſche Re
publik Ende 1792 das heutige Belgien eroberte, ihr Küſten
gebiet vergrößerte, die Schelde öffnete und neue Ausgangs-
häfen erwarb, erklärte England, das bis dahin in
der Revolution einen Vorteil für ſeinen Handel erblickt
hatte, an Frankreich den Krieg.

Schon der ältere Pitt pflegte zu ſagen, daß England
ſeine letzte Guinee daran wenden müſſe, um zu verhindern,
daß Frankreich in den Beſitz der Niederlande käme. An
der Schelde ſollte ein Mittelpunkt handelspolitiſcher und
maritimer Macht nicht entſtehen. Auf Antwerpen-
Vliſſingen richteten die Engländer größte Aufmerkſamkeit.
Am 31. Dezember 1792 erklärte der jüngere Pitt im Par-
lament: Nie werde die engliſche Regierung ein gleichgültiger
Zuſchauer ſein, wenn Frankreich ſich mittelbar oder un
mittelbar zum Beherrſcher der Niederlande mache oder ſich
zum allgemeinen Schiedsrichter über das Recht und die
Freiheiten Europas aufwürfe. Bald ſprach man in London
mit Abſcheu von der „unmoraliſchen Revolution“, um ſich
den Anſchein zu geben, als ob man für Jdeale und nicht
für Intereſſen eintrete. „Nicht die Hinrichtung des
Königs“, ſagt Max Lenz, „ſon dern die Eroberung
Belgiens trieb England in den Krieg.“ England trat
in die erſte Koalition ein, wurde der treibende Geiſt auch
aller ſpäteren Bündniſſe gegen Frankreich und hielt
ſie durch das goldene Band ſeiner Hilfsgelder zuſammen.
Nach dem Ausbruch der Brüſſeler Revolution von 1830 und
nach der Unabhängigkeitserklärung Belgiens war die eng
liſche Politik bemüht, den franzöſiſchen Einfluß in Belgien
nicht aufkommen zu laſſen. England verſagte ſeine Be-
ſtätigung der Wahl eines Sohnes des Königs Ludwig
Philipp zum König von Belgien, beteiligte ſich an der
Pazifigierung des Landes und drang auf baldigſte Zurück
ziehung der franzöſiſchen Truppen aus Belgien.

Die Eroberung Antwerpens iſt nicht der
erſte, aber der ſchärfſte Schlag, den England bisher in
ſeinem Feldzuge gegen Deutſchland erlitten hat. Englands

baren „Oberſeeherrſchaft“ war nicht imſtande, die Verteidi
gung Antwerpens wirkſam zu unterſtützen und r

für n ſo wichtigen Hafenfeſtung zu indern.
Schließlich nötigten die Engländer den belgiſchen Komman
danten, das Bombardement über die Stadt ergehen zu
laſſen, nur damit die engliſchen Hilfstruppen
einen Vorſprung erlangten, um rechtzeitig
flüchten zu können. Es iſt ein alter engliſcher Grund
ſatz, nichts herauszugeben, was mit Blut und
Eiſen gewonnen wurde. Dieſer Grundſatz verdient

tung.
Die deutſche Verwaltung in Belgien.

Der Berichterſtatter der „Aftenpoſt“ meldet: Belgien
wird überall nach deutſchem Muſter umgeändert.
Die Deutſchen ernennen in allen Städten neue Bür-
germeiſter. Die Forts von Lüttich und Namur wer
den wieder inſtand geſetzt. Tag und Nacht wird
daran gearbeitet.

Ein Winterfeldzug in Rußland?
Einen Winderfeldzug in Rußland halten viele nach den

furchtbaren Erfahrungen des Feldzuges von 1812 für ganz
ausgeſchloſſen. Die Kälte und die Schwierigkeiten der Ver
proviantierung ſind r feindlichen Kräfte, an denen
Napoleons Weltreich ſcheiterte. Aber können wir ihnen gar

in den Preußiſchen Jahrbüchern“. Er hat einen großen
Teil ſeines Lebens in Rußland zugebracht und kennt es
genau. Unbedingt nötig für einen Winterfeldzug ſind

Schafpelze, Winterſchuhe, die die Oeſterreicher ſchon haben,
Sweaters und die Kopfſchutzkappen, die ſog. Baſchliks,
die einſt, und zwar um 1870, auch unſere Damen trugen.
Sie bilden ein Stück der Winterausrüſtung jedes ruſſiſchen
Soldaten, der aber keinen Pelz hat. Eine Armee von über
einer Million mit alledem auszurüſten, koſtet Arbeit, aber
unſere Organiſation hat ſchon manche ähnliche Arbeit zu
bewältigen verſtanden. Die Verproviantierung läßt ſich
dadurch erleichtern, daß jeder Jnfanteriſt einen Handſchlitten
erhält, auf den er Proviant für 60 Tage, aber auch noch
ſonſtiges Gepäck ladet. Ein ſo bepackter Handſchlitten ſoll
842 Kilogramm wiegen. Pferde braucht man genug für
die Munitionstransporte. Ballod berechnet ſie auf 120 000;
wollte man allen Proviant durch Proviantkolonnen nach
führen laſſen, ſo würde man 160 000 mehr beanſpruchen.
Als Ziel dieſes Winterfeldzuges aber denkt ſich Ballod
natürlich nicht Moskau, nicht einmal Petersburg, ſondern
Kiew. Der Einbruch in Rußland müßte alſo in Galizien
erfolgen. Wir wollen dieſen ſtrategiſchen Vorſchlägen nicht
weiter folgen, es ſtehen ſicher große Bedenken gegenüber.
Der Kriegsſchauplatz würde ins Unendliche wachſen. Das
können wir getroſt dem Generalſtab über-
laſſen. Wichtig genug iſt der Nachweis, daß ſelbſt im
ruſſiſchen Winter wir ans Schlagen denken können. Die
Armee Napoleons wurde übrigens erſt im letzten Stadium
des Rückzuges von plötzlich einſetzender ſtrenger Kälte voll
ends aufgerieben. Was ſie vorher überwältigte, war viel
mehr ein ſtändiger ſchneidender Weſtwind, gegen den ſie
ſich Tag für Tag durchkämpfen mußte. Dieſen Feind darf
man nicht überſehen, wenn ſchon das Klima in Kleinruß-
land etwas milder ſein mag als in den Gegenden zwiſchen
Wilna und Moskau, wo ſich die Greuel von 1812 abſpielten.

Ein Stimmungsbild aus Rußland.
Ueber Kopenhagen erhält die „T.-U.“ das nachfolgendeStimmungsbild über ruſſiſche Verhältniſſe: Sigs We

Preſſe bringt faſt täglich Meldungen, die darauf hindeuten,
daß die inneren Schwierigkeiten in Ruß-
land ſich verſchärfen. Jn verſchiedenen Städten
herrſcht Mangel an Nahrungsmitteln und in
verſchiedenen Gegenden mußte man Koſaken aufbieten, da
man den Ausbruch von Volksunruhen be
fürchtet. Charakteriſtiſch für die Verhältniſſe in Ruß-
land iſt es auch, daß es nicht an Stimmen fehlt, die ver
langen, daß diejenigen, die Ungünſtiges über den
Krieg berichten. erſchoſſen werden ſollen. Man iſt
in vielen Kreiſen Ruſfands auch die Anſicht, daß, wenn
die ruſſiſchen Heere an der Weichſel eine entſcheidende
Niederlage erleiden ſollten, es mit Rückſicht auf die
Stimmung im Volk Schwierigkeiten machen
werde, den Krieg mit Energie fortzuſetzen.

Neuerliche Mobiliſation für Beſſarabien.
Wie in gut unterrichteten Bukareſter Kreiſen verlautet,

iſt eine neuerliche Mobiliſation von der ruſſiſchen Regie
rung für Beſſarabien angeordnet worden.

Fürſt Radziwill unter Spionageanklage.
Nach einer Petersburger Meldung iſt gegen den in

Rußland gefangen gehaltenen deutſchen Reichstagsabgeord
neten Fürſten Radziwill die Anklage wegen Spio-
nage erhoben worden. Eine Unterſuchung wegen Hochver
vats iſt nicht eingeleitet.

Eine ruſſiſche Verordnung für Frankreich.
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt Die halbamtliche Zeitung

„Ruſſki Jnvalid“ in Odeſſa führte in einem Artikel vom
27. September aus, daß die Deutſchen der zeitweiſen Be
ſetzung ihres Grund und Bodens eine zu große Bedeutung
beilegten. Sie hätten ruhig Bosnien und einen Teil
Preußens beſetzen laſſen und ſich mit aller ihnen und
Oeſterreich zu Gebote ſtehenden Kraft auf Frankreich werfen
ſollen, das ſie dann raſch geſchlagen hätten. Dank ihrer
vorzüglichen Eiſenbahnlinien hätten ſie ſich dann mit
ganzer Kraft auf Rußland werfen können. Das Schluß-
ergebnis ſei die Hauptſache.

Dazu bemerkt die „Köln. Ztg.“: Aus dieſer ſtrategi
ſchen Belehrung könnten die Franzoſen entnehmen, wie es
ihnen nach dem Rezept ihrer bundesbrüderlichen Strategen
hätte ergehen ſollen. (W. T.

Die neueſte Beute der „Emden“.
Wie die „V. Z.“ mitteilt, ſind die von der „Emden“ in

den Grund gebohrten engliſchen Dampfer beſonders
große und wertvolle Schiffe. Die „Hilka“ hat
etwa 8000 Tonnen, „Troilus“ 11000, „Ben Boß“ 8000,
„Elan Grant“ 6000 Tonnen. Die „Exford“ faßt auch 6000
Tonnen. Der Dampfer „Pohrabbel“ iſt ein ganz neues,
aus dieſem Jahre ſtammendes Schiff.

Eine ſchneidige Tat unſerer „Karlsruhe“.
„Die „Harb. Anz. u. Nachr.“ erhalten Kenntnis von folgendenOhnmacht zu Lande rückte wieder einmal in ein helles Licht.

Das gewaltige Weltreich mit ſeiner angeblich unbeſtreit Vorgängen:

der l

nicht beikommen? Dieſe Frage erörtert Profeſſor Ballod

„Während die „Karlsruhe“ in einem weſtindiſchen Hafen
Kohlen einnahm, bemerkte ſio das Nahen eines engliſchen Kreu

Sie hißte ſofort die Anker, dampfte los und ſah ſich plötzz von vier feindlichen, bedeutend größeren
Kreuzernumringt. Alle vier ſchoſſen auf die „Karlsruhe“;
es gelang ihr aber, nach tapferer Gegenwehr zu entkommen, wo
bei einer der feindlichen Kreuzer empfindlich be
ſchädigt wurde. Einige Zeit ſpäter brachte die „Karlsruhe“
den Liverpooler Dampfer „Bowes Caſtle“ auf, nahm die
Beſatzung an Bord und ſprengte das Schiff in die Luft.
Dieſes befand ſich auf der Reiſe nach New York und hatte eine
ſehr wertvolle Ladung von Silbererz und Salpeter an Vord.“

Ein engliſcher Dampfer geſunken.

S London, 22. Oktober.
Der Dampfer „Cormoran“ iſt auf eine Mine ge

ſtoßen und geſunken. Die Mannſchaft wird

20 japaniſche Segelboote vernichtet.
„Daily News“ berichtet: Ein Taifun hat in

Kiautſchau die Landungsmole zerſtört.
Zwanzig japaniſche Segelboote ſind dabei zugrunde ge

Der Dampfer „Potsdam“
der HollandAmerikaLinie, der nach einer Reutermeldung auf
eine Mine geraten ſein ſollte, liegt nach dem „Handelsblad“ noch
in Rotterdam und ſoll erſt heute ausfahren.

Die Kriegsvorbereitungen

der Türkei.
Die „Stampa“ berichtet aus Konſtantinopel:

Jn politiſchen Kreiſen iſt die Meinung verbreitet, daß die
türkiſche Regierung einige ausländiſche Schulen für mili
täriſche Zwecke verwenden wird. Das türkiſche Ober-
kommando beruft ſich auf ausländiſche Beiſpiele und hat
ſchon einige Schulen, in welchen der Unterricht noch nicht
begonnen hat, für Kaſernen- und Spitalzwecke
bereit ſtellen laſſen. Die franzöſiſchen und engliſchen
Schulen ſind ſchon von Militär beſetzt; dies wird mit der
Aufhebung der Kapitulationen in Verbindung gebracht, da
ſich die türkiſche Regierung durch die Aufhebung ein
Kontroll und Verfügungsrecht über die ausländiſchen
Schulen verſchafft hat. Der franzöſiſche Geſandte hat
zwar bereits Ein ſpruch erhoben, bisher aber von der
türkiſchen Regierung keine Antwort erhalten.

Die allgemeine Mobiliſierung in der Türkei.
Das türkiſche Generalkonſulat in Kopenhagen gibt be

kannt:
„Auf Grund der allgemeinen Mobiliſierung

in der Türkei und anläßlich der Annahme neuer Beſtimmungen
als Ergänzung des militäriſchen Strafgeſetzes, werden die tür-
kiſchen Untertanen auſgefordert, ſich um gehend bei
den kaiſerlichen Konſulaten zu melden, um ſich
mit den genannten Beſtimmungen bekannt zu machen.“

Die „Nationaltidende“ bemerkt dazu: „Da dieſe Nach-
richt offiziell iſt, iſt es alſo Tatſache, daß die Türkei
die allgemeine Mobiliſierung angeordnet hat.“
Verbreitung militäriſcher Nachrichten in Jtalien verboten.
Der italieniſche Miniſterpräſident Salandra hat an die
Präfekten aller Provinzen ein Zirkular gerichtet, in dem
die Zeitungen und Korreſpondenzen an die Vorſchriften
erinnert werden ſollen, durch die die Verbreitung von
Nachrichten militäriſchen Charakters bei ſchweren Strafen
verboten ſind.

Die Portugieſen verlaſſen Berlin.
Nach einer Mitteilung der „Tägl. Rundſchau“ ſcheinen

die Portugieſen in Berlin ſchon, wie damals die Japaner,
einen Wink erhalten zu haben, denn ſie verlaſſen bereits
ſeit Freitag Berlin.

Die ſtarken ſerbiſchen Verluſte.
Infolge der ſtarken Verluſte plant Serbien die Aus

hebung bis zum Alter von 50 Jahren.
(W. T. B.)

Engliſches Ausfuhrverbot.
Nach einem Telegramm des norwegiſchen Geſandten in

London an ſeine Regierung hat die engliſche Regierung das Aus
fuhrverbot über Schaf und Ziegenfelle, Wolle, HKammgarn und
alle Erzeugniſſe aus dieſen Rohſtoffen, Kompaſſe ausge
nommen Schiffskompaſſe elektriſchen Signallampen, großen
Männerſtiefeln und Hufeiſen verhängt. (W. T. B.)

Ausfuhrverbot in Transvaal.
London, 22. Oktober. Nach einer Reutermeldung aus Prae-

torig vom 21. Oktober iſt die Ausfuhr von Walfiſchtran und
Rohwolle nach allen Ländern außer nach dem vereinigten
Königreich verboten worden. (W. T. B.)

Die geldliche Lage der Kriegführen den.
Stockholm, 23. Oktober. Jn einem Leitartikel des „Svenska

Dagbladet“ ſtellt der Nationalökonom Prof. Caſſel Stockholm Be
trachtungen über die finanziellen Maßnahmen der kriegführen-
den Mächte an. Die Lage Frankreichs ſei wenigſtens bis auf
weiteres ſehr ſchwach. Unter den Ententemächten ſei England
finanziell überlegen, doch blieben dort noch ſchwierige Probleme
ungelöſt. Deutſchland dagegen habe das erſte Stadium
der finanziellen Beherrſchung des Krieges ſchon hinter ſich und
konnte ſchon dazu übergehen, die Kriegskoſten durch ein freiwillig
geſtelltes Darlehn zu decken. (W. T. B.)

Die öſterreichiſchen Vergeltungsmaßregeln.
Wien, 28. Oktober. Amtlich werden Verordnungen über Ver-

geltungsmaßregeln bei Guthaben von Angehörigen feindlicher
Staaten, darunter ein Zahlungsverbot gegen Eng
land und Frankreich und eine Verordnung über die Ueber
wachung aus ländiſcher Unternehmungen veroffentu c T.

Neuer öſterreichiſcher Finanzminiſter.
Wien, 22. Oktober. Die morgige „Wiener Zeitung“ veröffent

licht ein kaiſerliches Handſchreiben, wodurch der Leiter des Fi-
nanz miniſteriums Freiherr v. Engel zum Finanzminiſter ernannt

(W. T. B.)wird.

Zu den Kämpfen in Südafrika.
Drei Offiziere und 70 Mann der unter Maritz ſtehen

den Buren wurden, nach engliſchen Meldungen, ge
fangen, während 44 andere ſich ergaben. Die Engländer
glauben damit den Hauptſchlag gegen Oberſt Pieter Maritz
geführt zu haben. Die „Times“ meldet ferner aus Kap
ſtadt:

Ein Brief des Brigadegenerals Lukmn ſagt, daß die
Deutſchen ſich in das Jnnere n haben, indem ſie eiStehen en vo e a e Dre hen den Leid tfeitgen



ſchmutzt, ausgenommen ein verborgene Pole, woLeute, die als Patrouillen hingeſtellt ſind ihr Wa holen

kräfte zählten
wehren gegen eine

der Preſſe.
Die heutigen Morgenblätter beſprechen die Kriegs

tagung des preußiſchen Landtages und nennen ſie eine ein

mit zum Siege.Das „B. T.“ ſagt: Es war eine patriotiſche Kundgebung,die nicht mit dem Tage verwehen wird. Der 3 A.“ hebt bat

ungewöhnliche Aeußere hervor, das die Tagung bot, das durch
die vielen feldgrauen Uniformen hervorgerufen wurde. Der ver
wundete Abgeordnete Freiherr von Maltzan wurde im Kranken-
ſtuhl in den Saal getragen. Jn der „Voſſ. Z.“ ſchreibt der
Abgeordnete Pachnicke: Die gewaltige Summe und die unge
wöhnliche Vollmacht wurde dem Stagatsminiſterium gewährt in

Ueberzeugung von der dringenden Notwendigkeit, hier in
großem Stile zu helfen. Die „Rundſchau“ meint, man könne
darüber ſtreiten, ob die Erklärung der Sozialdemokratie am
Platze geweſen ſei. Jedenfalls ſeien ihre Wünſche in ruhiger
und ſachlicher Form vertreten worden. Ohne das Sonderver
halten der Sozialdemokratie wäre die Sitzung nach außen hin von
noch größerer moraliſcher Durchſchlagskraft r Auch die
„Voſſ. Z.“ meint, daß die Sozialdemokratie die Reihe hätte nicht
durchbrechen brauchen. Die „Poſt“ ſagt: Wenn die Wünſche
der Genoſſen ernſtlich zur Erörterung geſtanden hätten, hätten ſie
den heiligen Burgfrieden unter den Porteien gefährden können.
Sie ſind vom Hauſe mit eiſigem Schweigen entgegengenommen
worden. Auch die „B. N. N.“ äußern zum Vorgehen der
Sozialdemokratie Wiederum kam der Trennungsſtrich, die
Bruchſtelle, die Scheidelinie. Ganz ſicher war geſtern kein Anlaß
vorhanden dafür, daß die Sozialdemokratie ſich gegen die Geſamt
heit der bürgerlichen Parteien ſtellen oder Stimmung werbend

von ihr abzuheben hättes (W. T.
Deutſchlands Wille zum Sieg.

Wien, 23. Oktober. Das „Extrablatt“ ſchreibt: Die drei
Milliarden Einzahlungen auf die deutſche Kriegsanleihe, die
geſtern überſchritten wurden, haben den Wert eines großen
Sieges und offenbaren den unbeugſamen Willen des deutſchen
Volkes, zu ſiegen, um der Welt damit ein Beiſpiel zu geben, wie
es noch nicht da war.

x

Die Kaiſerin rief, und alle, alle kamen
Berlin, 22. Oktober. Jn Gegenwart der Kaiſerin

fand heute im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine ſtarkbeſuchte
allgemeine Verſammlung ſtatt, zu der ſich auch mehrere
Miniſter eingefunden hatten, um über den „Kälteſchutz der
Truppen“ zu beraten. Der ſtellvertretende MilitärJnſpekteur
der freiwilligen Krankenpflege im Kriege, Herzog zu
Trachenberg, begrüßte die Kaiſerin bei ihrem Erſcheinen
in der Hofloge. Hierauf entwickelte Geh.-Rat Prof. Dr. Panne-
witz ein überwältigendes Bild von der freien Liebestätigkeit.
Jeden Donnerstag geht jetzt ein Zug nach dem öſtlichen oder
weſtlichen Kriegsſchauplatz ab. Heute verläßt ein Transport mit
Bekleidungsmitteln im Werte von etwa 3.. Millionen Mark
Berlin. Geh. Rat Prof. Dr. Kaliſcher ſchilderte ſodann die
gewaltigen Kämpfe unſerer tapferen Truppen und ſchloß in der
frohen Erwartung, daß unſere deutſchen Frauen auch fernerhin
ihre fleißigen Hände unermüdlich regen werden. General
v. Steinagecker verglich den Kampf vor 44 Jahren mit dem
heutigen gewaltigen Ringen und zeigte, wie unſere Frauen dazu
beizutragen vermögen, unſer Heer durch ihre Heimarbeit am
häuslichen Herd unbeſiegbar zu machen. Zum Schluſſe ſprach
Freiherr v. Wilamowitz-Möllendorff, deſſen warm-
herzige und humorvolle Ausführungen mit dem Appell an die
deutſchen Frauen endeten: Die Kaiſerin rief, und alle, alle

kamen (W. T. B.)Der in engliſche Gefangenſchaft gerakene Prinz Maximilian
von Heſſen

iſt jetzt 20 Jahre alt und erhielt ſeine militäriſche Aus
bildung in der Lichterfelder Kadettenanſtalt. Die Mutter
des Prinzen, Prinzeſſin Margarete, iſt bekanntlich die
jüngſte Schweſter des Kaiſers. Der Vater und
der Bruder des Prinzen Maximilian ſind bekanntlich
vor kurzem im Felde verwundet worden.

Keine allgemeine Einberufung des Landſturms in
RheinlandWeſtfalen.

Das ſtellvertretende Generalkommando des 7. Armee-
korps teilt laut „Köln. Ztg.“ mit, von der allgemeinen Ein-
berufung des Landſturms im Bereiche des 7. Armeekorps
werde nach wie vor ab geſehen, da die gewaltige,
noch zur Verfügung ſtehende Anzahl von Rekruten
und Landwehrleuten dies nicht erfordere. Bisher
konnten nicht einmal alle freiwilligen Landſtürmer
eingeſtellt werden, nur die Offiziere und Sanitätsoffiziere
ſowie Angehörige von Spezialwaffen werden in geringem
Umfange einberufen, und zwar nur nach Bedarf.

Vom Eiſernen Kreuz.
Eine bemerkenswerte Neuerung in der Verleihung des

Eiſernen Kreuzes von 1914 beſteht darin, daß dieſe Aus-
zeichnung bisher nur am ſchwarze weißen
Bande verliehen wurde. Es erhielten deingemäß
auch Nicht kombattanten, wie Aerzte, Feldgeiſtliche, Sani-
tätsmannſchaften und Krankenpflegerinnen das Eiſerne
Kreuz am ſchwarz weißen Bande, während im Kriege
1870/71 die Verleihung am weißen Bande erfolgte.
Dieſe neue Form des Verleihens wird allgemein mit auf

richtiger Freude begrüßt. eManche tapferen, ſchwerverwundeten Kämpfer erreicht
das ihnen verliehene Eiſerne Kreuz nicht mehr; ſie ſind
bereits ihren Wunden erlegen. Jn zahlreichen ſolchen
Fällen iſt dann die Auszeichnung den Familienange
hörigen zur Erinnerung überwieſen worden.

Würde es ſich hierbei um eine allgemeine Uebung handeln,
dürfte ſie in den beteiligten Kreiſen dankbar empfun
den werden. Die Tapferkeitsauszeichnung könnte ſo für
Kinder und Kindeskinder von bleibendem Werte ſein.

r

Höchſtpreiſe für Getreide unmittelbar bevorſtehend.
Wie die „Sächſ. Staats-Ztg.“ erfährt, wird die

Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Getreide und andere

e S nicht T in hlaſſen. Die „StaatsZtg.“ warnt daher die SGetreide, ihre Vorräte trotz günſtigen Angebote lediglich
deshalb zurückzuhalten, weil ſie eine weitere Steigerung l

Es könne mit Beſtimmtheit darauf

Ein Londoner Straßenbild.
London, 28. Oktober. Prof. Karl Lehmann- Haupthat ſeine griechiſche Profeſſur an der Univerſität Liverpool

niedergelegt. Prof. Rey-Lancaſter hat eine Zu
ſchrift an die „Times“ gerichtet, in der er gegen die von der
Zivilbehörde angeordnete Beſchränkung der Straßenbeleuchtung
roteſtiert. Die Verringerung einer Gefahr eines erfolgreichen
ngriffes durch dieſe Maßregel erſcheine höchſt zweifelhaft. Da

er werde dadurch beſonders in den Vorſtraßen geradezu eine
mmunität für Verbrecher geſchaffen. Weit ſchlimmer

i aber die ſeeliſche Depreſſion, die durch die Einſchränkung der
eleuchtung bei der durch die Schrecken des Krieges ſchon an ſich

einer ſtarken Nervbenanſpannung unterworfenen Bevölkerung er
zeugt werde. Die „Times“ befürwortet ein Geſetz, nach dem die
Naturaliſierung verdächtiger Fremder für die Dauer des Krieges

aufgehoben werden kann. (W. T. B.)
Die Steigerung des Gasverbrauchs eine

nationale Pflicht.
Von unterrichteter Seite ſchreibt man uns: Die
Stärkung unſeres Wirtſchaftslebens iſt gegenwärtig die
vornehmſte Pflicht jedes Einzelnen. Wo es darauf an
kommt, die Beſchaffung der für unſere Wehrkraft und
unſere Jnduſtrie notwendigen Erzeugniſſe zu fördern, die
Lebensmittelerzeugung zu erleichtern und Arbeitsgelegen-
heit zu ſchaffen, darf niemand zurückſtehen, um ſo mehr,
wenn das wirtſchaftliche Jntereſſe jedes Einzelnen mit dem
der Allgemeinheit Hand in Hand geht.

Das Viſſenſchaftliche KohlenFörderungsJnſtitut hat
in Uebereinſtimmung mit den Erfahrungen der Praxis den
Nachweis erbracht, daß die bei weitem wirtſchaftlichſte Ver
wertung der in unſerem Kohlenreichtum ruhenden Werte
die trockene Deſtillation der Kohle iſt, wie ſie
in Gasanſtalten und Kokereien vorgenommen wird. Wer
alſo in dieſer Zeit des Weltkrieges, der die wirtſchaftlichen
Kräfte des Reiches in höchſtem Grade in Anſpruch nimmt,
den nationalen Wohlſtand fördern will, der trage dazu
bei, unſere Kohlenerzeugung in möglichſt großem Umfange
zur trockenen Deſtillation zu bringen, indem er ſeinen
Verbrauch an Gas und Koks ſo weit ausdehnt, wie
ſeine Wirtſchaft es geſtattet. Hierzu liegt um ſo mehr Ver-
anlaſſung vor, als unſere Vorräte an Petroleum,
auf deſſen Bezug aus dem Ausland wir an
a ſind, ſchon erheblich ab genommen

aben.
Die bei der Kohlenförderung gewonnene Stückkohle

benötigt die Marine und die Eiſenbahn,während die Klein und Feinkohle für die Deſtillation Ver

wendung findek. Dabei werden als Nebenprodukte Teer
und Ammoniak gewonnen. Teer liefert das für die
Marine unentbehrliche Teeröl, ferner Benzol zum
Betriebe unſerer Kraftwagen und andere für die chemiſche
Induſtrie notwendigen Stoffe. Ammoniak liefert als Erſatz
für den fehlenden Chileſalpeter Stickſtoffdünge-

mitt in für Wer ein rHerſtellung von Sprengſtoffen erfor ches Erzeugnis.
Die Steigerung des Gas und Koksverbrauchs iſt alſo eine
nationale Pflicht von weittragender Bedeutung.

Kriegs-KAllerlei.
Die hungrigen Franzoſen.

Ein Unkeroffizier berichtet in einem der „Chemn. Allg.
Ztg.“ zur Verfügung geſtellten Brief über folgendes Ex
lebnis, das ein bezeichnendes Licht auf die mangek-
hafte franzöſiſche Verpflegung wirft:

„Jch befinde mich vor Verdun, wo es mit den Lebensmitteln
bald zu Ende zu gehen ſcheint. Vorgeſtern erlebten wir eine
kleine Abwechslung. Plötzlich kam ein franzöſiſcher Ka-
pitän aus dem Schützengraben und winkte mit einem weißen
Tuch. Ein Oberleutnant ging ihm entgegen und fragte nach
ſeinem Begehr. Jener antwortete: „Jch habe mit meinen Leuten
fünf Tage nichts zu eſſen bekommen, haben Sie etwas für uns
übrig? Wir ſind 3 Offiziere und 109 Mann.“ Unſer Regiment
hatte gerade gegeſſen, und in allen 12 Feldküchen war noch etwas
übrig geblieben. Wir willfahrten den Franzoſen, die ſehr artig
waren, auf einen Pfiff alle aus der Deckung herauskamen und
von ſelbſt ihre Waffen, ſelbſt die Taſchenmeſſer, ablieferten.
Dann aßen ſie mit wahrem Heißhunger Weißkohl und Rindfleiſch.
Danach wurden ſie zum nächſten Bahnhof geleitet und durften
nach Deutſchland fahren, wohin ſie ja wollten.“

Die Opferfreudigkeit einer armen Frau.
Ein Pfarrer ſchreibt dem „Reichsboten“ (Nr. 242): „Eine

arme Tagelöhnerfrau ſagte mir nach einem Kriegsgottesdienſte,
daß ſie auch etwas für unſere Soldaten im Felde geben wolle.
Jch möchte mit ihr zur Sparkaſſe gehen und 50 Mk. abheben von
ihrem Buche; wenn ſie allein gehe, ſo fürchte ſie, es nicht zu bekommen. Meine Einwendung, daß 50 Mk. zu viel für ſie ſei,
nutzte nichts. Auf der Sparkaſſe ſah ich, daß ſie nur 200 Mk. ins
geſamt hat. Die anderen 150 Mk. wollte ſie zur Kriegsanleihe
zeichnen, aber Zinſen wollte ſie nicht haben. Der Sparkaſſen
beamte ſagte ihr: „Das Deutſche Reich geht auch ohne Jhre
100 Mk. nicht zu Grunde“ und weiſt ſie ab. Jch bekam es noch
immer nicht fertig, der armen Frau die 50 Mk. abzunehmen und
ſuchte ſie zu beſtimmen, weniger zu geben. Da ſagte ſie, daß ihre
Familie, Mann und Töchter, alle damit einverſtanden ſeien, aber
niemand ſolle es erfahren, daß ſie 50 Mk. gegeben habe, und
dann wörtlich: „Mein Kaiſer hat mir armen Krüppel 25 Jahre
lang die Rente gegeben, dann kann ich ihm jetzt auch 50 Mk. geben
für ſeine Soldaten“. Solche Opferwilligkeit iſt beſchämend. Nun
ſchickte ich freudig die 50 Mk. ein.“

Die Engländer ſind zu ſchmutzig.
Von einem Garniſonkommando iſt folgender intereſſante

Dienſtbericht eingelaufen: Die Franzoſen im hieſigen Ge
fangenenlager wollten mit den Engländern nicht mehr zu-
ſammen ſein. Sie erklärten, dieſe ſeien ihnen zu ſchmutzig.
Sie möchten von ihnen getrennt werden. Jch habe erwidert,
Sgkfe den Gefangenen keine Annehmlichkeit verſchafft werden

ürfen.

Die Kriegstagung
des preußiſchen Landtags.

Abgeorönetenhaus.
Sitzung vom 22. Oktober.

Ueber den Verlauf und das Ergebnis dieſer Sitzung
haben wir bereits kurz berichtet. Aus der Rede des ſtell
vertretenden Miniſterpräſidenten Dr. Delbrück führen
wir ergänzend noch an:
d Von den beiden Geſetzesvorlagen iſt die wichtigſte diejenige,

e einen
Kredit von anderthalb Milliarden

fordert, deſſen Zweckbeſtimmungen in dem Geſetze ſelbſt nicht
angegeben ſind und auch in der Begründung nur loſe umſchrie-
ben werden konnten. Ein Teil des Kredits, den wir anfordern,
iſt dazu beſtimmt, die Lücken auszufüllen die der Krieg in die
Einnahmen des Staates naturgemäß geriſſen hat und weiter
reißen wird. Er ſoll uns die Möglichkeit geben, die Verwaltung
des Staates ordnungsmäßig weiterzuführen. Darüber hinaus
iſt es eine unſerer wichtigſten Aufgaben, die Hemmungen, die der
Krieg unſerem Wirtſchaftsleben auferlegt hat, nach Möglichkeit
zu beſeitigen, und die mit dieſen Hemmungen verbundenen Nach
teile nach Möglichkeit abzuſtellen. Vor allem gilt es hier, der
Arbeitsloſigkeit zu ſteuern, um die Not zu lindern,
die ſie zu begleiten pflegt. Hier kommen nun, abgeſehen von
der Wiederbelebung von Handel und Jnduſtrie in erſter Linte
ſtaatliche Notſtands arbeiten in Betracht. Es iſt hier
in Ausſicht genommen, die Bautätigkeit der Eiſenbahnverwaltung
und der allgemeinen Bauverwaltung ſoweit möglich unverändert
und in der gewohnten Weiſe fortzuſetzen. Es iſt ferner in Aus
ſicht genommen, auf dem Gebiete der Waſſerbauverwaltung über
den Rahmen der bisher genehmigten Projekte hinaus umfaſſende

r arbeiten im Gebiet der Elbe und derauszuführen. iſt in Ausſicht genommen der Ausbau des
Plauener Kanals und die Herſtellung der Anſchlußſtrecken des
LippeSeitenkanals. Auf dem Gebiet der land wirtſchaft-
lichen Verwaltung iſt beabſichtigt, die Kultivierung der
Oedlandflächen in den Provinzen Brandenburg, Pommern,

en e l u mit großer Beeunigung dur ühren, und wir en gleichzeitig, daß diebeſchleunigte Dur hen dieſer Arbeiten auch die Kultur-

flächen für die Erzeugung menſchlicher und tieriſcher Nahrung
vermehren und ſomit auch das Maß unſerer wirtſchaftlichen
r r die Dauer des Krieges erhöhen wird. So
weit es ſich dabei um Arbeiten handelt, bei 1 nen einheimiſche
Arbeiter nicht beſchäftigt werden können, werden bei ihnen die
Kriegsgefangenen zgweckentſprech ad und nutzbringend
Verwendung finden können. Um nun aber dieſe Arbeiten recht
rig in Angriff nehmen zu können, iſt es notwendig geweſen,

s etwas langwierige Verfahren unſeres Enteignungs-
geſetzes zeitweilig abzukürzen. Dazu iſt eine Notberord-nung erlaſſen worden. Daß bei der Anwendung dieſes abge

kürzten Verfahrens nicht etwa auch eine Herabdrückung der im
Enteigungsverfahren feſtgeſetzten Preiſe beabſichtigt wird, ver
ſteht ſich von ſelbſt. Es ſind ferner erhebliche Aufwend n
notwendig geworden durch die Fürſorge für die ſtaatlichen Lohn
h die Entlaſtung der Ver und der Gemeinden
auf ten Gebiete der Kriegsfürſorge und für alle die-
jenigen Maßahmen, die eine Vermehrung der ermittel zud dringend notwendigen Erhaltung unſerer hbeſtände be

zwecken.
Mit ſchmerzlicher Teilnahme haben wir es erfahren müſſen,daß bei des len Kämpfen mit zwei Fronten

die Provinz Oſtpreußen,

in die der Feind eingedrungen war, von der Kriegsnot auf das
härteſte betroffen worden iſt. Wie es Seine Majeſtät der Kaiſer
und König in ſeiner warmherzigen öffentlichen Kundgebung be
tont hat, iſt es eine ſelbſtverſtändliche Pflicht der Dankbarkeit
des Vaterlandes gegen die ſchwer heimgeſuchte Bevölkerung, den
erlittenen Schaden in vollem Umfange zu erſetzen und den be
troffenen Landesteilen wieder zu dem früheren Wohlſtand zu
verhelfen. (Beifall.) Es war eine unabweisbare Pflicht des
preußiſchen Staates, ſofort eine umfängliche Hilfsaktion einzu
leiten. Wir mußten zunächſt Unterkunft für die Flüchtlinge be-
ſchaffen, der Haus und Nahrungsſtand mußte wieder hergeſtellt
und Mittel vorgeſehen werden, die den landwirtſchaftlichen Ge
werben die Wiedereinrichtung und Fortführung ihrer Betriebe
ermöglichten. Zur Durchführung dieſer Maßnahmen und zur
Feſtſtellung der Kriegsſchäden ſind eine beſondere Kriegshilfs-
kommiſſion für die Provinz Oſtpreußen und örtliche Kriegs
hilfsausſchüſſe den Staatsbehörden zur Seite geſtellt worden.
Angeſichts der Notlage, in der ſich die Bewohner der Provinz
Oſtpreußen befinden, iſt ferner ein vorübergehendes Eingreifen
des Staates zugunſten leiſtungsſchwacher Gemeinden und im Be
darfsfalle auch weiterer Kommunalverbände, ſowie der Zweck-
und Schulverbände unerläßlich, ebenſo haben Mittel zur Unter
ſtützung leiſtungsfähiger und hilfsbedürftiger Kirchengemeinden
bereitgeſtellt werden müſſen. Endlich iſt zur Linderung der durch
den Krieg entſtandenen Kreditſchwierigkeiten in Königsberg eine
Kriegskreditbank eröffnet worden, zu der der Staat die doppelten
Einlagen geleiſtet hat als die Provinz Oſtpreußen. Wie hoch ſich
die Koſten des Wiederaufbaues der in Mitleidenſchaft
gezogenen Teile der Provinzen belaufen, läßt ſich noch nicht
überſehen. Wir ſind der Meinung, daß Beträge bis zu
400 Millionen Mark bereitgehalten werdenmüſſen. Während draußen unſere Heere kämpfen und bluten,
iſt es unſere Pflicht und Aufgabe, das Land in allen ſeinen
Hilfskräften ſtark und leiſtungsfähig zu erhalten. (Veifall.)
Dieſer gewaltige Krieg ſtellt beiſpielloſe Anforderungen an das
ganze Volk, und er legt auch dem einzelnen ungeheure Opfer auf.
Er macht aber auch ungeghnte Kräfte frei. Ein jeder weiß, daß
wir die Waffen nicht eher aus der Hand legen dürfen, bis wir
einen Sieg erkämpft haben, der uns einen dauernden Frieden
ſichert. (Anhaltender Beifall und Händeklatſchen.) Jeder weiß
aber auch, daß wir die Kräfte und die Mittel haben, durchzu-
halten, bis dieſer Sieg unſer. (Erneuter ſtarker Beifall.) Jch
zweifle nicht, meine Herren, daß auch Jhre Beratungen und Be-
ſchlüſſe Zeugnis ablegen werden von dem eiſernen Willen zum
Siege, der das ganze Volk beſeelt. (Stürmiſcher Beifall.)

Abg. Hirſch Berlin (Soz.): Wir ſind von der Notwendig-
keit der geforderten Mittel überzeugt, hätten aber gern über
ihre zweckmäßige Verwendung mitbeſtimmt und bedauern, daß
ſich keine der Parteien bereitgefunden hat, mit uns eine Kom
miſſionsberatung vorzuſchlagen. Wir erheben Widerſpruch da
gegen, daß die Regierung auch dieſe Tagung vorübergehen läßt,
ohne uns eine Vorlage zu überreichen, durch die alle in Preußen
geltenden Ausnahmegeſetze aufgehoben und das Wahlrecht ab

geändert werden. tPräſident Dr. Graf v. Schwerin: Da das Wort nicht
weiter verlangt wird, ſchlage ich vor, die eingegangenen Petitio-
nen als Material zu überweiſen. (Jn allen drei Leſungen wird
darauf die Vorlage einſtimmig angenommen. Lebh. Bravol)
Ich danke den Parteien, daß ſie mit Ausnahme der Sogzialdemo
kraten alle Sonderwünſche zurückſtellten in dem einmütigen
Wunſche, dem Vaterlande zu dienen. Jch ſtelle feſt, daß das Ab
ſerr netenhaus mit der r. einig iſt in dem Be-

ben, die durch den Krieg chlagenen Wunden ſchnell zu
heilen. (Lebh. Beifall.)

Fortſetzung in der Beilage.)



Neuheiten
n bedrucktem Velvet-Sammet

für Blusen und Kleidehen
Meter von 1.50 Mark an.

70 cm breiter Kostüme-Sammot
von 4.50 Mark an.öchwarzzenberger,

Halle (Saale] Gr. Steinstr. 88.Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Aerzteknmmerwahlen.
Durch Königl. Verordnung vom 24. September er. ſind die diesjährigen Kammerwahlen für le L Wahlperte de auf November 1915

e e e en re denen dererdnun Dezember verlängeHarke Saale im Oktober l
Der Vorſtand der Aerztekammer für di viJ. A. Dr. Herzau, ns Sache

Meine Geschäftsräume befinden sich jetzt

Brücierstrasse G l.
Iusfizrat Dr. Pursehe,

D Rechtsanwalt und Königlicher Notar.Für unsere c
Den Versand von

Feldposthriefen mit Zigarren u. Zigaretten
übernehme ich zur gewissenhaften Erledigung.

PortofreieFeldnostbriefem. 52Zigarren.
Doppelbriefe (250 gr) mit 20 2igarren

oder 100 Zigaretten. (4989
29 Angabe der genauen Adresse erforderlich.

Rich. Heinze,
hallesehe Koehsehude mit Pensionat, ar ö1,

vorm. Frost Goering.
Regelmäßige Kurse. Mittagstisch.

nmeld. recht. a

Leipaiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit Alte Leipsiger)

Gegründet 1880.

Versicherungsbestandk mehr als eine

Möilliarde Mark
Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

MAodeyrne Versicherungsformen.

Bestes Prämien- und Dividenden-Sjstem.
Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General-

agent, Martinstr. II, nen Erbss, Generalagent,

Porotheenstr. I. [5403
Empfeble heute nachmittag von 5 Uhr an die ſo beliebten
Blut- und Leberwürſtchen nach Fyliner
P. Bauermann, Oleariusſtraße 3. Tel. 1223.

Sonntag den 25. d. Mts.
trifft wieder ein friſcher Transport

a. dän., ſchwed.
und Holſteiner

Pferde bei mir ein. (5452

Fr. Zwickert.
Tel. 2921.

Von Sonntag, den 25. d. Mts. ab
ſteht wieder ein friſcher Transport

ſchwerer belgiſcher

Arbeitsp erd e
v
v

0

9
bei uns zum Verkauf.nane a. S liehr. Schwab

Delitzſcherſtraße 12/13.

Schleſiſche Morgen- Zeitung in Breslau 2

Tauentzienſtraße 49
wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur

die bei d iten Verbreitung der ZeitunAufnahme von nene reiſeel- und Niederſchleſiens von guterWicheng ſind. So beſonders Familien
n era en en Grundſtücks-An u. Perkäufe u.

fi Aaufsangei egenheiten überhaupt,

Anerbieten u. Geſuche h u. anderen Geldern, Bankanzeigen,
Konzerte und h wie zu jeder anderen Veröffentlichung.Die „Schleſiſche MorgenZeitung“ i ü des of ielle Or der Deutſch

640 konſervativen Partei in e Schleſien.

Koſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten.
Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt.

t

in

Leutnant im 3. Schlesischen Infant. Regt. 156,

infolge seiner bei

Statt besonderer Anzeige.
ung ist auch unser lieber Sohn, Bruder, Sehvggg5

üottfrien Ciahriel,
Inhaber des Visernen Kreuzes,

empfangenen schweren
erwundung aus Kampf und Streit zum ewigen

Frieden eingegangen.
Oberschmon, den 17. Oktober 1914.

Pfarrer Gabriel u. Familie.

Feldpost- Pakete werden bis zum
26, Oktober angenommen.

Saàämtliche bei uns gekauften Liebesgaben werden
von uns verpackt und portofrei ins Feld gesandt.

Wir empfehlen;

20. Se der d. Js. starb bei einem Nacht-
cke im Westen den Heldentod der Königliche

ierungs-Assessor., n er ReserveSchles. Jäger-Bataillon Nr. 6Hans Pohl (1900),
Ritter des Risernen Kreuzes.

Halle (Sa al e), im Oktober 1914. [5443

Korps Weoborussia.

Militär Normal-Hemd 2.20
Militär-Normalb-Hose 2.
Militär-Socken grau 1.95 1.40 90
Militär-Kopf-Schützer 175 1.25
Militär-Woll-Handschuhe grau 225 1.40 1.25

Militär-Woll-Schals grau 16 1.25
Militär-Leibbinden 325 225 1.50
Militär-Lungen-Schützer 2,75
Militär-Pulswärmer 165 1.35
Militär-Schlafsäc ke, wasserdicht, warm get. 35.

Militär-Unterwesten, gestrickt, 15.- 10.- 5.

Bigene Anfertigung von
wasserdichten Leder-Westen 19

von 35, bis

Am 6. Oktober starb den Heldentod fürs Vaterland
unser innigstgeliebter, unvergesslicher, herzensguter
Sohn, Bruder, Schwager und Bräutigam im 26. Lebens-
jahre, der Vizefeldwebel

Otto Kuhlemann
der Maschinen-Gewehr-Komp. im Inf.-Regt. 166.

Sietzsch, den 23. Oktober 1914.

5623] In tiefer Trauer
Familie Kuhlemann.

Pelz- Westen m. Wildkatze od. Hamster v. 39. an
Pelz-Unterhosen m. wasserdieht. Bezug v. 45.- an

Leder- Unterhosen 32.

C. Weiss
Beginn der Schneiderstundle

am 3. November Weidenplan 20. Anmeldungen bald erbeten.

Im Wäsche- Ausstattungs Geschhkft von

L. Tangermann,Gr. Steinstr. 80 I Treppe, (5613

Nach bangem Warten wurde uns heute zur
Gewissheit, dass mein r esnter Sohn, unser lieber
Bruder, Enkel und Nefte, dan m ſiustav Hauhbner,

Einjährig- -Freiwilliger im 9. bayr. Inf.-Regt.,

am 24. August bei den Heldentod fürsVaterland Fetunden hat. [5612
In tiefem Schmerz:

Anna Haubner geb. Köster,
Elisabeth Haubner,
Fritz Haubner, 2. Zt. im Felde,
Walter Haubner, Zt. im Felde.Fisleben-Oberhütte, den 23. Oktober 1014.

Kaufen Sie gute u. billige Wäsche. Spez.: Massanfertig.

Kein Laden.

Die richtige
gehirwseide

t WontotterSt eMilitär
liefert [5591Hof-Schirmfabr. F. B. Hoilnzsel, beipuigerstr. 9890.

Bei Versand nach auswärts Brustweite angeben.

Heute nachmittag 2 Uhr entschlief sanft mein
lieber Mann, unser guter Vater, der Kantor

liustau Erfurth
im 60. Lebensjahre

Dammendorf, den 22. Oktober 1914.
Im Namen der Hinterbliebenen

tedwig Erfurth geb. Schneider.
Die Bee g findet r den 25. Oktobernachm. 2 Uhr in a wäaeondort statt 5614

Starke, kräftigeStrumpfwolle

für
Militärſtrümpfe,

à Pfd. Mk. 275 3.25 3.60 4.00 uſw.

Am 2.
unser Ingenieur

ſowie [5006
ſtarke Sockenlängen

empfiehlt

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Leutnant der Reserve un

im Alter von 31 Jahren.
Kanarienhähne, guterSchlag, zu verk.
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.

GSSCGCO(Eiserne Kriegs- Ringe.

(TJDuwelier Tittel F
Ges. gesch. Schmeerſtr. 12

Oktober starb in Frankreich den Heldentod für sein VaterlandHerr fleinrieh bauenroth,

ir verlieren in ihm einen treuen, hervorragend begabten Mitarbeiter, dessen

Andenken wir stets treu bewahren werden. [5611
Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft,

Büro Halle (Saale), Abteilung für Zentralstationen.

22

Kompagnieführer im Infanterie- Regiment Graf
uss (4. Westf.) Nr. 17,
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Sonnabend

Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
Die Notverordnung betr. das Enteignungsverfahren und die

Beſchäftigung der Kriegsgefangenen, ferner der Vertagungs-
Acraß bis zum 9. Februar 1915 finden ebenfalls einſtimmig

7 nna me.
Präſident Dr. Graf v. Schwerin: Jch bitte Sie, mir jetzt

noch ein kurzes Schlußwort zu geſtatten. Schwer und bitter iſt
die Zeit, in der wir leben, und doch ſo groß, herrlich und hehr,
daß jeder von uns ſich glücklich preiſen darf, ſie miterleben zu
können. (Beifall.) Freilich wird es kann ein Haus in unſerem
Lande geben, das nicht in Trauer wäre, kaum noch eine Familie,
die nicht eines ihrer Mitglieder, oft ihr liebſtes, für das Vater
land hätte opfern müſſen, und unabſehbar groß ſind ja auch die
Opfer, die dieſer Krieg noch von unſerem Volke fordern wird;
und dennoch werden wir ihn ſiegreich bis zu Ende durchführen.
(Lebh. Beifall.) Dieſer Krieg wird der Welt von neuem zeigen,
w ſchier unüberwindliche Macht auch gegen eine Welt von
Feinden einem Volke voller Einigkeit innewohnt und ihm das
Bewußtſein verleiht, für eine gute und gerechte Sache zu kämpfen
Geifall), den Frieden ehrlich gewollt zu haben und nur durch
die Mißgunſt neidiſcher Feinde zum Kampfe gezwungen worden
zu ſein, zum Kampfe nicht für Machterweiterung oder Länder
erwerb oder gar um ſchnöden geſchäftlichen Gewinn, ſondern z um
Kampfe um das Daſein, zum Kampfe für Haus
und Hof und Weib und Kind. (Stürmiſcher Beifall.)
Aus dieſem Bewußtſein heraus hat unſer Volk das herrliche Gott-
vertrauen und die gewiſſe Zuverſicht des Sieges geſchöpft, in der
wir alle und vor allem anderen unſer geliebter Kaiſer dieſen
Krieg aufgenommen haben und in der wir ihn mit Gottes Hilfe
ſiegreich zu Ende führen werden. (Großer Beifall.) Wenn es
heute in dieſer Beziehung möglich geweſen iſt, für die Vorlagen
Jhre vollſte Zuſtimmung zu finden, ſo liegt das in dem Geiſte
unſeres ganzen Volkes, das, wie aus allen ſeinen Kundgebungenhervorgeht und wie es auch der Vizepräſident des Staatsmini-

ſteriums ausgeſprochen hat, vollkommen einig iſt in dem unbeug-
ſamen Willen, in Kriege mit unſerem Kaiſer durchzu-
halten bis zur vollen Erreichung ſeiſtes Zieles (Beifall), ihn rück
ſichtslos durchzufechten zur Erlangung eines Friedens,
der die ungeheuren Opfer lohnt und uns volle
Sicherheit verbürgt dafür, daß wir nicht noch
einmalin ſo frevelhafter Weiſe von neidiſchen

einden überfallen werden. (Stürm. Beifall und
ändeklatſchen) Vor der Erreichung dieſes Zieles

wird unſer Volk niemals den Frieden wollen.
r Beifall.) Das wird der eine Gewinn dieſes Krieges
ür unſer Volk ſein. Aber noch eins: Nicht nur geſicherter in

ſeiner äußeren Machtſtellung wird unſer Volk aus dieſem ſchweren
Kampfe hervorgehen, ſondern auch innerlich gefeſtigter, geläuter-
ter und ſtärker wird unſer Volkstum, wie es der Dichter voraus
geſungen hat, aus der Läuterungsglut dieſes Weltbrandes empor
ſteigen. Manche unreine Schlacke, die ſich in einer mehr als
40jährigen Friedenszeit während des zunehmenden Wohlſtandes
in unſerem Volkstum gezeigt hat, wird durch dieſen Weltbrand
wieder ausgeräumt werden. (Lebhafter Beifall.) Wir werden
ſtärker als zuvor aus dieſem Kampfe hervorgehen für die Er
füllung der großen Kulturmiſſion des deut-
ſchen Volkes unter den Völkern der Erde. (Lebh. Beifall.)
Das wird der zweite Gewinn dieſes Krieges für unſer Volkstum
ſein. Endlich werden aber unſere Verhandlungen von neuem
der Welt und unſeren Feinden zeigen, wie vollkommen einig das
preußiſche Volk in dem Willen iſt, kein noch ſo großes Opfer zu
ſcheuen, nicht nur um den Krieg ſiegreich zu Ende zu führen,
Fern auch um alle die Wunden, die er geſchlagen hat, und die

ot, die er herbeigeführt hat, ſo weit zu heilen, als es überhaupt
menſchenmöglich iſt. Tiefer und unausſprechlicher Dank erfüllt
unſer ganzes deutſches Volk, in erſter Linie gegen Gott, der un
ſeren Fahnen bisher den Sieg verliehen hat. (Lebhafter Beifall.)
Unausſprechlich tiefen Dank zollen wir auch freudig unſeren un
vergleichlich todesmutigen, tapferen Truppen (ſtürmiſcher Beifall),
unſeren Truppen, deren Tapferkeit wir nicht nur die Verteidi-
gung unſerer Grenzen, und die Wiederbefreiung unſerer preußi-
ſchen Oſtmark von einem zeitweiligen Einfall feindlicher Truppen
verdanken, ſondern auch die weitere Niederringung unſerer
Feinde im Oſten und im Weſten. Und tiefen Dank zollen wir
auch unſerer glänzenden Heerführung, die die Welt von neuem
in Erſtaunen ſetzt, und ihrer Spitze, dem oberſten Kriegsherrn,
Seiner Majeſtät unſerem Allergnädigſten Kaiſer und König
(lebhafter Beifall), dem wir doch bei aller ſeiner Friedensliebe in
erſter Linie die Schärfe unſerer Waffen verdanken, durch die
heute die zuverläſſige Hoffnung und feſte Zuverſicht unſeres
Volkes begründet iſt. Unſer herrliches Heer, unſer Volk in
Waffen zu Waſſer und zu Lande und unſer oberſter Kriegsherr,
Seine Majeſtät der Kaiſer und König hurra! hurra! hurra!
(Das Haus und die Tribünen ſtimmen dreimal in das Hurra ein.)

Präſident Graf v. Schwerin-Löwitz: Damit ſchließe
ich die Sitzung.

Die Vertagung.
Präſident Graf v. SchwerinLöwitz erteilt zur Ent-

gegennahme einer königlichen Verordnung dem Vizepräſidenten
des Staatsminiſteriums das Wort.

Stellvertretender Miniſterpräſident Dr. Delbrück verlieſt
die Vertagungsorder, durch die der Landtag bis zum 9. Februar
1915 vertagt wird.

Präſident Graf Schwerin: Damit iſt unſere Tagung
erledigt. Gott der Herr ſchütze unſer Vaterland und gebe uns
allen ein frohes und geſundes Wiederſehen im neuen Jahre.
(Beifall.) Jch ſchließe die Sitzung.

Herrenhaus.
Sitzung vom 22. Oktober, 3 Uhr.

Dem vorläufigen Bericht in Nr. 498 der „Hälleſchen
Zeitung“ folgt hier der ausführlichere über dieſe Tagung

nhauſes:des S tritt in die Beratung der

Kriegsvorlagen
Stellvertretender Miniſterpräſident Dr. Delbrück be

gründet wie im Abgeordnetenhauſe die Vorlagen.
Auf Vorſchlag des Herrn v. Richthofen werden die Vorlagen unter iebyaften Beifall des Hauſes im Ganzen ange

nommen.
Dem Vertagungsantrage ſtimmt das Haus eben

alls zu.f Jräſident Herr v. Wedel-Piesdorf: Wir ſtehen am
Schluſſe einer ebenſo kurzen wie bedeutungsvollen S Noch
nie iſt das d in ſo e Zeit zuſammengekommen.
Stehen wir doch ſeit faſt drei onaten im Kriege mit drei mäch-

ein.

erhalten. ſwenn es den böſen Nachbarn nicht gefällt.

r h a gelint chenHabſucht aufgebau oliti
drei nur zu gern n hat, um Vergeltung zu üben

d

RKußlands, der ſich

Beilage zu Vr. 499 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

24. Oktober 1914.

rr——
für ſeine Niederlagen von 1870/71, hat unſeren Frieden geſtört,

hat uns dieſen Krieg aufgezwungen. Sofort nach Ausbruch des
Krieges hat dieſer eine Wirkung geäußert, auf die wir nur mit
Stolz und Genugtuung zurückblicken können. Auf den Ruf
unſeres Kaiſers erhob das deutſche Volk ſich wie
ein Mann. Deutſchland war von Parteihader zerriſſen, und
es gab wohl manchen, der daran zweifelte, ob das deutſche Volk
fähig ſein würde, die Aufgabe Du löſen, die die Gründer des
Reiches ihm hinterlaſſen haben. s deutſche Volk hat glänzend
bewieſen, daß es dieſe a igkeit beſitzt. Es hat allen Parteihader
von ſich geworfen, es eingeſehen, daß es ſiegen müſſe, wenn
es nicht untergehen wollte. Es iſt einmükig ſeinem Kaiſer in den
Kampf gefolgt, bereit, alles zu opfern, um den Sieg zu erringen.
Ueberaus ſchwer ſind allerdings die Opfer, die wir gebracht haben
und vielleicht noch bringen müſſen. Unſer Herz blutet, wenn wir
an die vielen tapferen Männer denken, die ihr Leben dem Vater
lande geopfert haben und vielleicht noch opfern werden. Und
auch auf den Verluſt an Hab und Gut, den der Krieg zur Folge
hat, blicken wir nicht ohne Sorge. Aber großartig ſind auch die
Erfolge, die wir ſchon errungen haben. Dank der Tapferkeit
unſeres Heeres und unſerer Marine unter der Leitung des
Allerhöchſten Kriegsherrn befindet ſich kein Feind mehr auf
Deutſchlands Boden, und weite Gebiete des Feindes ſind in un
ſeren Händen. Es iſt uns allen ein Herzensbedürfnis, eine Pflicht,
unſerem tapferen Heere, und der Marine für das,
was ſie geleiſtet haben, unſern wärmſten und heißeſten
Dank zu ſagen. (Lebhafter Beifall.) Jch möchte auch beſonders
hierbei die zahlreichen Mitglieder dieſes Hohen Hauſes erwähnen,
die teils im Felde ſtehen, teils in der freiwillgen Krankenpflege
tätig ſind. Mit beſonderer Freude und mit beſonderem Stolz
erinnern wir uns daran, daß der ruhmreiche Ueberwinder von
Antwerpen ein Mitglied des Hervenhauſes iſt. (Erneuter lebhafter
Beifall.) Die Geſchicke der Völker ſtehen in Gottes Hand. Gott
wird auch dieſem Kriege ein Ende ſetzen, wenn die Zeit dazu ge
kommen iſt. Wir alle ſind entſchloſſen, alles aufzubieten, was
in unſeren Kräften ſteht, Gut und Blut einzuſetzen, damit dieſes
Ende ein ſolches wird, das uns vor neuen Ueberfällen unſerer
böſen Nachbarn ſichert, und zwar auf die Dauer ſichert, ſoweit
von einer ſolchen dauernden Sicherheit auf Erden überhaupt die
Rede ſein kann. Mit Gottes Hilfe werden unſer Heer und unſere
Marine unter Führung des Kaiſers den Sieg erringen, werden
wir einen Frieden gewinnen, der der gebrachten Opfer würdig iſt.
Wir leben der zuverſichtlichen Hoffnung, daß dieſe Erwartung in
Erfüllung gehen wird. Laſſen Sie uns jetzt dieſer Hoffnung,
dieſer Zuverſicht und unſerer Dankbarkeit für das ſchon Erreichte
dadurch Ausdruck geben, daß wir rufen: Seine Majeſtät der
Kaiſer und König, unſere tapfere Armee und Marine, ſie leben
hoch! (Das Haus ſtimmt brauſend dreimal in das Hoch ein.)

Stellvertreter Miniſterpräſident Dr. Delbrück verlieſt
darauf eine im Großen Hauptquartier unterzeichnete königliche
Hin nung, wonach der Landtag bis zum 9. Februar vertagt
wird.

Präſident v. WedelPiesdorf ſchließt die Sitzung.
Schluß 334 Uhr.

Preußiſche Verluſtliſte Nr. 56.
gefallen vm. S vermißt i. G. in Gefangenſchaft,

wo nichts angegeben verwundet.)
Jnf.-Regt. Nr. 173, St. Avold u. Metz. (Bois Chéhémin am

22., Bois de Vérh am 23. und Bois de Cheppy am 24. Sept.)
Wilhelm Scheimhardt aus Wernigerode; x Albert Schäfer

377 Zörbig vm.; Carl Bauer aus Erfurt; Paul Renz aus
rfurt.

Reſ.-Jäger-Bat. Nr. 9, Ratzeburg. (Termonde am A4., Melle
am 7., Pontoiſe am 16., Hesdin am 17., Bois de la Montagne am
18. und 19. Bois St.-Mard am 20. Sept.) Matthias Peters
aus Ummendorf; Hermann Schneider aus Papsdorf; Otto
Pipa aus Löbejün (Saalkreis) Ewald Haubenreißer aus
Hardorf Friedrich Schulze aus Staßfurt vm.; Hermann
Meher aus Nordhauſen; Otto Panier aus Halle; Feld-
webel Richard Kühne aus Eilenburg Albert Ehlers aus
Halberſtadt.

Reſ.-Jäger-Bat. Nr. 10, Goslar. (Namur am 23., Le Gd Faht
am 26., St. Quentin am 30. Aug., Le Breuil am 4., Charleville
am 6. und Tilloy am 12. Sept.) Leutnant und Adjutant Erich
Braune aus Weſtdorf (Kr. Quedlinburg); Guſtav Bartels aus
Oſterwieck; x Hermann Pech aus Mansfeld; Wilhelm Kühne-
mund aus Wernigerode; x Walter Schulze aus Gardelegen vm.;

Friedrich Richter aus Jonitz Hans Voigt aus Magde-
burg Rubdolf Gedath aus Halle (Saale); x Friedrich Enoch
aus Hecklingen; Karl Wagner aus Gr.-Wechſungen vm.;

Ernſt Heyer aus Vockenſtedt vm.; Alwin Ludwig! aus
Niedergebra Guſtav Franz aus Weſenitz (Saalkreis)

Otto Obeck aus Hecklingen; Friedrich Schwarze aus Stapel-
burg; Walter Schubert aus Deſſau; Louis Vogel- aus
Elbingerode; Wilhelm Hintſche aus Halle-Trotha; Max
Genth aus Tröſchken vm.; Emil Jahns aus Haſewig; Ernſt
Stock aus Biere; x Walter Wittſcheck aus Halle (Saale); Otto
Brett aus Magdeburg; Wilhelm Meißner aus Trabitz.

Reſ.-Drag.-Regt. Nr. 6, Oldenburg. (Charleroi am 22.,
Etreux am 27., Mesnil und St. Quentin am 29. Aug., Mont-
mirail vom 7.--9., Reims am 13. und 17. u. Cernah am 25. Sept.)

Adam Hagemann aus Lengenfeld (Kr. Heiligenſtadt); Paul
Kunze aus Merſeburg vm.; Otto Frieſe aus Elbing F.

Drag.-Regt. Nr. 14, Kolmar i. E. (La Salle am 6., Erme am
13. und Tirlemont am 10. und 11. Sept.) Paul Saalfeld aus
Kutzleben x Willi Sommer aus Weißenfels.

Feldart.-Regt. Nr. 39, Perleberg. (Ercel vom 20.--24. Sept.)
Ernſt Weſenberg aus Gladau vm.
Feldart.Regt. Nr. 56, Liſſa. (Dommartin am 23. und 24.

September.) Paul Herzog aus Bocknitz (Kr. Liebenwerda).
Berichtigung früherer Verluſtliſten.

Rel.Jnf.Regt. Nr. 26. Leutnant der Reſ. Erich Haring
aus Halle (Saale) nicht vm., ſondern im Lazarett.

Füſilier- Regt. Nr. 36. Fähnrich Karl van r
Aachen nicht tot, ſondern in franz. G.; x Martin Schulze
Barleben nicht tot, ſondern verwundet.

Jnf.-Regt. Nr. 147, Lyck und Lötzen. Oskar Ernſt aus
Halberſtadt bisher vm., iſt im Lazarett.

Feldartillerie-Regt. Nr. 40, Burg. Friedrich, bisher ver-
wundet, iſt tot; Otto Thiele aus Ribbensdorf, bisher vm., iſt
verwundet; Otto Zeitz aus Kamern, bisher vm., iſt im Lazarett.

Aus dem Neudruck der Seiten 1094, 1095 und 1096
der Preußiſchen Verluſtliſte Nr. 47.

Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 130, Metz. (Amel am 24. und Anch am
23. und 28. Aug.) Otto Paul Brückmann aus Helbra vm.

Jnf.Regt. Nr. 135, Diedenhofen. (Gefechte im Weſten an
6. und Jvry am 12., 16. und 18. Sept.) Kurt Böhme aus
Leopoldshall verwundet und vm.

Jnf.Regt. Nr. 140, Hohenſalza. (Ach am 6. Sept.) Otto
Hahn aus GroßAmmersleben; Richard Bornſtedt aus Magde
burg vm.; x Adreas BVarnebeck aus Trebitz (Saalekreis) vm.

Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 35.
6. Jnf.Negt. Nr. 105, Straßburg. Bernhardt Brunne

aus Kenſchberg Paul Grote aus Magdeburg; Friedrich
Seddel aus Aſchersleben Otto Thron aus Löderburg

Wilhelm Stichling aus GrünſtadtWeißenſee.

aus
aus

7. Jnf.-Regt. Nr. 106, Leipzig. Guſtav Emil Kern aus
Hohndorf Curt Müller aus Torgau Hermann Noack
aus Elſterwerda Arthur Zipfel aus Söſſen x Guſtav
Max Seidel aus Sitzenroda Alfred Friedr. Friedel aus
Gaumnitz; Ewald Alfred Bauer I. aus Taucha vm.; Otto
r aus Wenzendorf; Guſtav Hoppe aus Wackersleben
vermißt.

LandwehrJnf. Regt. Nr. 106. 1. Kompagnie (Maronvilliers
14. bis 17. Sept.) Friedrich Otto Ewald aus Delitzſch;

Julius Haaſe aus Eilenburg. 2. Kompagnie ((14., 16.
und 24. Sept.) Friedrich Albert Bach aus Raßnitz f.
3. Kompagnie: (14. bis 16., 18. bis 21., 25. und 26. Sept.)

Julius Staudte aus Zeitz; x Franz Seelmann aus Tor
nau vm. 4. Kompagnie: (14. bis 17., 19. und 20. Sept.)

Otto Rabe aus Kochſtedt.
(St. Souplel8. Jnf. Regt. Nr. 107, Leipzig. 1. Kompagnie

Auguſt Händler aus Halle-Giebichen-22., 24. und 26. Sept.)
ſtein f. 2. Kompagnie: (St. Hilaire 26 Sept.) Karl Franz
Flämig aus Pouch; Max Karl Bieler aus Döllsdorf.
9. Kompagnie: (St. Souplet 24. und 30. Sept.) Wilhelm

(Givet 30. und
Paul Erfurth aus Drohndorf f.

Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 107. 4. Kompagnie:
31. Aug., Merles 13. bis 15. Sept., Aguilcourt 17 und 18. Sept.,
Chalons 26. Sept.) Bernhard Gieſe aus Magdeburg;
Wilhelm Fickler aus Kleingörſchen; Richard Friedrich I. aus
Klitzſchmar; Otto Guſtav Hirſch aus Sotterhauſen; Karl
Ernſt Schubach aus Dederſtedt; Guſtav Otto Richter V. aus
Nelſchütz; Fuürchtegott Arthur Alfons Richter VI. aus Döbern
vm.; Ferdinand Willy König aus Merſeburg vm.; Guſtav
Adolf Berthold aus Papitz vm. 5. Kompagnie: (Vaudeſincourt
26. Sept.) Arno Graul aus Hohenmölſen f; Robert
Schmidt aus Heldrungen; Romeo Kaiſer aus Helbra; Wil
helm Gebhardt aus Döllnitz (Saalkreis); Ewald Steinhauſen
aus Eisleben; Guſtav Kegel aus Eisleben; Karl Richard
Thier aus Zſchorlau vm. 7. Kompagnie: (Vaudeſincourt 26.
Sept., Aguilcourt.) Paul Alwin Stengel aus Hohenmölſen
Erwin Scheider aus Sachſenburg. 8. Kompagnie: (Vaudeſin-
court 26. und 27. Sept.) x Paul Engel aus Zorbau
Friedrich Fabian aus Merſeburg x Paul Unfug aus Halle
(Saale) Karl Schirmer aus Belgern; Otto Wackernagel
aus Peritſch; x Hermann Zocher aus Belgern; Max Pörtzler
aus Mücheln. 9. Kompagnie: Reims 26. Sept.) Franz
Friedrich Henze aus Mößlitz 10. Kompagnie: (Reims 25.
und 26. Sept.) Friedrich Wilhelm Brüger aus Roßbach.
12. Kompagnie: Reims 26. Sept.) x Arno Müller aus Schkeit
bar; Friedrich Reinhold Müller aus Uthauſen; Franz Ewald
Preußer aus Pörſten.

1. Jäger-Bat. Nr. 12, Freiberg. 2. Hompignie:
20., 26., 27., und 30 Sept., Mourmelon 8. Sept.)
Schüler aus Deſſau f.

2. HuſarenRegiment Nr. 18, Großenhain. Otto Wilhelm
Lehmann aus Dommitzſch Alfred Strauch aus Stolzenhain;

Paul Naumann aus Tornitzſch; Hermann Bloßfeld aus
Delitz a. Berge vm.; Hermann Paſchh aus Holzweißig vm.;

Karl Hausburg aus Eßmannsdorf vm.
Bayeriſche Verluſtliſte Nr. 31.

10. Feldartillerie-Negt., Erlangen. Vizewachtmeiſter Gott
fried Eberius aus Halle (Saale).

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kriegsbilder aus der Provinz.

Träger des Eiſernen Kreuzes.
Eiſernes Kreuz 1. Klaſſe.

Dem Unteroffizier im Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 82,
Werkführer Heinrich aus Jlmenau wurde das Eiſerne Kreuz
1. und 2. Klaſſe verliehen.

Jn der Wittenberger Gegend erhielten das Eiſerne
Kreuz: Reſerveleutnant Regierungs Aſſeſſor Thie mann (Ad-
jutant beim Stabe der 1. Munitionskolonnenabteilung), Mus-
ketier Hering, (20. Jnfanterie), Ulan Hirſchfeld (3. Garde-
ulanen), Reſerviſt Rudo (91. Reſerve-Jnfanterie), ſämtlich aus
Wittenberg, Offigzierdienſttuer Fritz Anton (3. Jäger-Bataillon)
aus Schköna, Vizefeldwebel Trautmann (72. Jnfanterie),
Hauptmann Kloß (103. Jnfanterie), beide aus Torgau, Haupt
mann Müller aus Elſterwerda, Reſerviſt Belger aus
Mückenberg, Leutnant der Reſerve Stief (12. Reſerve-Feld-
artillerie)aus Neumühl, Gefreiter Haupt aus Merzdorf, Leut-
nant Höhne aus Paſerin.

Aus dem Kreiſe Bitterfeld wurden mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet: Einj. Unteroff. Dietze, Gefr. Blum
und Reſerviſt Schulze aus Bitterfeld und Vizewachtmeiſter
Thamm aus Zörbig.
70 000 Mark für den Magdeburger Lazarettzug geſtiftet.

Der Provinzialverein vom Roten Kreuz zu Magdeburg
richtet einen Lazarettzug aus, der aus 34 Wagen beſtehen und
250 Betten führen wird. Für dieſen Zug ſind von zwei Spen-
dern, die nicht genannt werden wollen, 70 000 Mk. zur Ver
fügung geſtellt worden. Die eine Gabe beläuft ſich auf 50 000,
die andere auf 20 000 Mark. Der Zug ſoll in zwei bis drei
Wochen fertiggeſtellt ſein.

(Auberive
Hermann

4 Liebenwerda, 22. Okt. (25 Jahre Küſte r.) Der
Lehrer Schaller hier, der nach einer 45jährigen Lehrertätig-
keit an hieſiger Schule am 1. April d. J. in den Ruheſtand ge
treten iſt, hat am 1. d. Mts. wegen des Krieges in aller Stille
auf den Tag zurückgeblickt, an dem er vor 25 Jahren zum Küſter
hieſiger Kirchengemeinde und den hier eingepfarrten neun Ort-
ſchaften ſowie zum Kantor am hieſigen Königl. Amtsgerichts-
gefängnis gewählt wurde; dieſe beiden Aemter werden noch von
ihm verwaltet.

S Querfurt, 22. Oktober. (Belohnung. Todes
fall.) Der Erſte Staatsanwalt zu Naumburg (Saale) ſichert
demjenigen, der den oder die Mörder des am 15. Oktober d. J.
ermordeten Handelsmanns Friedrich Reinicke in Obhauſen-
Petri ermittelt und zur Anzeige bringt, eine Belohnung von 500
Mark zu. Jn Schnellerode verſtarb der Landwirt Julius
Rühlemann, der in dieſer Gemeinde 42 Jahre als Ortsrichter
ſegensreich gewirkt hat.

Oſterfeld, 23. Okt. Oberbürgermeiſter Dr. h. c.
Oertel Aus Liegnitz kommt die Nachricht, daß der bekannte
Kommentator der Städteordnung für die ſechs öſtlichen Pro
vinzen, Oberbürgermeiſter Dr. h. c. Oertel, ein Kind der
Provinz Sachſen, geſtorben iſt. Oertel iſt in Oſter-
feld geboren.

w. Jena, 22. Okt. (100 000 Mark für die Kriegs-
kreditbank des Großherzogtums Sachſen.) Der
Gemeinderat beſchloß heute, von der zu gründenden Kriegskredit

bank für das Großherzogtum Sachſen 100 000 Mark zu zeichnen.
Die Carl-Zeiß- Stiftung beteiligt ſich mit 50000 Mk., der
weimariſche Staat hat 300 000 Mark übernommen. Das Grund
kapital der Kaſſe wird auf 1 Million Mark feſtgeſetzt.

Leipzig, 23. Okt. (Ueber 2,3 Millionen Bugra
Beſucher.) Die Internationale Bu tellung wurde

h Zur von 2 Iſonen beſucht. Die Ausſtellungsleitung bezeichnet dieſen Beſu
in Anbetracht des Krieges als außerordentlich gut.
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Kus Halle und Umgebung. n h e e l h re
Halle, den W. Oktober.

n Das Eiſerne Kreuz.
Mitinhaber der Firma Johannes Grün, Weinbau

und Weinhandel, Herrn Oberleutnant d. R. Max Grün,
iſt am 15. Oktober vor Verdun das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen worden. Leutnant Ko be vom UlanenRegt. 7
hat für gute Patrouillenritte den Bayeriſchen Militär
Verdienſtorden 4. Klaſſe mit Schwertern erhalten, nachdem
er am 6. Oktober mit dem Eiſernen Kreuze ausgezeichnet
war. Leutnant d. R. und Batterieführer Jngenieur Otto
Marx, Prokuriſt der bekannten Halleſchen Firma E. A.
Callm, iſt am 11. Oktober mit dem Eiſernen Kreuz aus
gegzeichnet. Stabs und Bataillonsarzt Dr. Georg
Grund iſt das Eiſerne Kreuz verliehen worden. Dr. Gr.
iſt Privatdozent für innere Medizin und ſeit ſechs Jahren
Aſſiſtenzarzt an der mediziniſchen Klinik hier in Halle.
Der Diplomingenieur Okto Roediger, Ingenieur der
Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Leutnant der
Reſerve in der 1. Batterie des Mansfelder Feldartillerie-
Regiments Nr. 75, iſt am 14. Oktober in Frankreich durch
Verleihung des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe ausgezeichnet
worden. Der frühere Setzer in der Buchdruckerei der
„Halleſchen Zeitung“ Jäger der Reſerve Paul Ripſch hagleichfalls das Eiſerne Kreuz erhalten. Da er wem
wurde, ſo konnte ihm das Heldenzeichen nicht ſelbſt über
geben werden. Die Eltern erhielten am 10. Oktober das
Kreuz mit folgendem Schreiben überſandt: „Für die von
Jhrem Sohne, dem FJäger der Reſerve Ripſch, vor dem
Feinde bewieſene hervorragende Tapferkeit wird ihm hier
mit das Eiſerne Kreuz verliehen.“ Die jüngſte Verluſtliſte
nun meldet, daß der tapfere Krieger ſchwer verwundet wor
den iſt. Wir wünſchen dem wackeren Helden baldige voll
kommene Geneſung.

Das Eiſerne Kreuz iſt verliehen worden Bruno
Lüben, Feldproviantmeiſter der 8. Jnfanterie-Diviſion,
Halle a. S., Barbaraſtraße 1.

Beſtattung des Leutnants Kurt Aßmann.
Vorgeſtern nachmittag wurde auf dem Nordfriedhof die nach

hier übergeführte Leiche des auf dem Felde der Ehre am
26. September gefallenen Leutnants und Batterieführers im
Feldartillerie- Regiment Nr. 40 Kurt Aßmann von hier zur
letzten Ruhe beſtattet. Die Trauermuſik ſtellte die Görlachſche

Nach dem Trauergottesdienſt in der Kapelle
wurden dem Krieger am Grabe die üblichen militäriſchen Ehren
erwieſen. Eine Abteilung Mannſchaften des Feldartillerie
Regiments Nr. 75 gab über dem offenen Grabe eine dreimalige
Salve aus Piſtoken ab. Jm Trauergefolge befanden ſich außer
den Leidtragenden und näheren Bekannten zahlreiche Mitglieder
des Vereins ehemaliger Artilleriſten und anderer Vereine. Ein
zahlreiches Publikum wohnte der Trauerſdier bei.

Ein dankbarer Ruſſe.
Ein bei Ausbruch des Krieges auf der Durchreiſe begriffener

und hier feſtgehaltener Ruſſe, dem nunmehr erlaubt worden iſt,
in ſeine Heimat zurückzukehren, übergab geſtern der Polizei
verwaltung 100 Mk. mit folgendem Schreiben: „Der unker-
zeichnete ruſſiſche Staatsangehörige Ch. Kurzmann, dem
jetzt die Erlaubnis zur Heimreiſe gegeben wurde, dankt ſämt
lichen deutſchen Behörden, mit denen er in Berührung gekommen
iſt, aufs herzlichſte für die gute Behandlung und das ihm ent
gegengebrachte freundliche Wohlwollen, und erlaubt ſich aus
Dankbarkeit dem Hilfsfonds für Unterſtützung der Zurück-
gebliebenen und Waiſen der ins Gezogenen 100 Mk.
(Hundert Mark) zur Verfügung zu ſtellen. Halle (Saale), den
22. Oktober 1914. gez. Ch. Kurzmann.“ Das Geld wurde dem
dationalen Frauendienſt überwieſen. Die Stimmen des Aus-

lands, die einig ſind im Lobe über die außerordentlich entgegen
kommende und gute Behandlung von Angehörigen der mit uns
kriegführenden Staaten durch die deutſchen Behörden, mehren ſich
von Tag zu Tag. Hoffentlich dringen ſie auch in deren Heimat-
länder, damit den Deutſchen dort eine gleich gute Behandlung
zuteil wird. Der Fall, der hier vorliegt, daß ein Ruſſe auch noch
ihn per Anerkennung 100 Mark ſpendet, dürfte äußerſt
elten ſein.

Geburtstagsfeier der Kaiſerin im Verwundeten-Lazarett.
Der Direktor des Pathologiſchen Jnſtituts der Kgl. Klinik

Herr Geheimrat Profeſſor Beneke hatte geſtern, Donnerstag,
nachmittag im Hörſaal des Jnſtituts für die in den Kliniken
untergebrachten verwundeten und kranken Vaterlandsverteidiger
aus Anlaß des Geburtstages unſerer Kaiſerin eine Feier ver-
anſtaltet. Herr Geheimrat Beneke feierte in beredten Worten
unſere Kaiſerin und ihren barmherzigen Sinn und brachte ein
dreifaches Hoch auf die hohe Frau aus, in das die Krieger be-
geiſtert einſtimmten. Muſikaliſche und geſangliche Darbietungen
mehrerer Damen verſchönten die Feier. Gegen Abend erſchien
der hieſige Lehrer Geſangverein in anſehnlicher Stärke und er
freute die verwundeten Krieger durch Chorgeſänge, die allge
mein Anklang fanden. Herr Geheimrat Beneke dankte den
Sängern für ihre liebenswürdige Unterſtützung. Jm Verlauf
der Feier brachte der Herr Direktor den anweſenden Jnhabern
des Eiſernen Kreuzes ein Hoch aus. Durch einen guten Trank
und einer guten Zigarre wurden die anweſenden Krieger (über
100 Mann) von gütigen Gebern erfreut.

Feſtgottesdienſt zum Geburtstag der Kaiſerin.
Der Vaterländiſche Frauenverein, der in frü-

heren Jahren den Geburtstag der Kaiſerin, ſeiner Schirmherrin,
in der Regel durch eine Wohltätigkeitsveranſtaltung zu begehen
pflegte, hatte diesmal, der ernſten Zeit entſprechend, in der wir
leben, zu einem allgemeinen liturgiſchen Feſtgottes-
dienſt nach der Domkirche eingeladen, um auf dieſe Weiſe
unſerer hohen Landesmutter zu gedenken. Der Einladung war
ſo zahlreich entſprochen worden, daß das Gotteshaus bis auf den
letzten Platz beſetzt war, ja viele ſich mit einem Stehplätzchen be
gnügen mußten und nicht alle ein Programm für die Feier er
halten konnten. Der Domkirchenchor brachte unter Leitung
des Herrn Domkantors Hans Schmidt Tonſtücke von Albert
Becker, Moritz Hauptmann und Felix MendelsſohnBartholdy zu
Gehör, und die Geſanglehrerin Frl. Anna Schmidt trug eine
Arie mit Rezitativ von Martin Blumner vor, während Gemeinde

ſang und Schriftverleſung des Geiſtlichen, Herrn Konſiſt.Rat
oſephſon, das Ganze umrahmten. An der Orgel wirkte Herr

Domorganiſt Ernſt Schröter. Seiner Feſtanſprache legte der
Herr Konſiſtorialrat Pſalm 100, Vers 2 zu Grunde Dienet dem
Herrn mit Freuden, kommt vor ſein Angeſicht mit Frohlocken.
Er führte aus, wie wir Anlaß n, Gott zu danken für unſere
Kaiferin, die, zumal in der jetzigen Kriegszeit, dem Herrn dient
und als ein leuchtendes Vor in treuer Pflichterfüllung in
vollem Sinne des Wortes eine heißgeliebte Landesmutter ge
worden iſt. Sie iſt eine geſegnete Frau, in deren Kindheits- und
Mädchenjahren neben manchem Dunkel viel Licht ſtand. Das
eine wie das andere hat ihr reichen Gewinn gebracht. Die Quelle
der Kraft zur unermüdlichen Betätigung unſerer Kaiſerin an
den Armen, Kranken, wachen und zumal jetzt an Verwundeten iſt die alte Joſua- und Hohengollernloſung:. Jch und
mein Haus wollen dem Herrn dienen; die Liebe Chriſti dringet

ſie, das iſt das Geheimnis ihres Dienens. Danken und dienen,
das zu üben, ſei das Geburtstagsgeſchenk für unſere Kaiſerin.
in auch darum mit uns zum Dienſt der Liebe für unſeren

Segenerteilung ſowie Gemeindegeſang beſchloſſen die kurge, ein
drucksvolle Feier.

Verſpätung von Feldpoſtſendungen.

h fo n Vier nden ſich vielfach K übe
n den hieſigen inden ſich vi en überVerſpätungen be N henen an Heeres

war von einem hieſigen Abſen urdaß er ſeit etwa 256. t 18 Do
ger

als hinfällig bezeichnete er hatte die Sendunge chma nachträglich, erhalten. Vei dieſer u hat
gl. Füſ.-Regts. Nr. 36 der Poſt

verwaltung mitgeteilt, daß es mit der m der
Poſt ganz beſonders zufrieden ſei. Dieſe Erklärung
des Regiments wird den vielfach verallgemeinerten Klagen gegen
über zur Beruhigung beitragen können.

Haushaltsausſchuß Sitzung. Jn der jüngſten Sitzung
des Haushaltsausſchuſſes wurde einer h für
die Kämmerei- Rechnung zugeſtimmt, desgleichen der Verlänge-
rung des Vertrages betr. Radiumbenutzung und der Mittel
bewilligung für Kirchendachausbeſſerung. Für den Bau einer
Wagenhalle für die Straßenbahn Ha önnewitz wurden
11 200 Mark bewilligt. Schließlich wurde beſchloſſen, die Kriegs
teilnehmer, die weniger als 3000 Mark jährliches Einkommen
haben, von der Gemeindeſteuer zu befreien.

Liebestätigkeit. Der Zweigverein der Gefängnis und
StrafanſtaltsAufſichtsbeamten und Beamtinnen Halle (Saale),
hat durch eine freiwillige Sammlung den von 248,60 M.
aufgebracht. Davon wurden dem Vorſtand des Halliſchen Beam
tenausſchuſſes Fer Verteilung an die verſchiedenen Wohltätigkeits
organe 222,50 M. überwieſen. Der Reſt von 26 M. ſoll laut Ver
ſammklungsbeſchluß vom 10. Oktober 1914 zu Liebesgaben für die
im Felde ſtehenden Kollegen verwendet werden. Außerdem zahlte
der Verein 20 M. für das Rote Kreuz bei der hieſigen Reichs
bankſtelle ein.

Die Entſcheidungsſtunde für unſer deutſches Volk“, Evan
geliſationsvortrag des Herrn E. Dönitz am Sonntag abend
fec Uhr im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtraße 5. Zutritt
rei.

„Der Krieg und die Kraft Gottes.“ Hierüber wird Herr
Dr. Arnold am Sonntag abend 835 Uhr in den Gemeinſchafts
ſäben, Alte Promenade 8, ſprechen.

„Die natürliche und übernatürliche Seite des Krieges“
lautet das Thema, über das Herr Paſtor Winterberg am nächſten
Sonntag abends 834 Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4,
ſprechen wird.

Augspach- Konzert. Wir machen wiederholt auf das am
Dienstag ſtattfindende Konzert unſeres beliebten Liederſängers
Er ich Augspach aufmerkſam, mit dem Bemerken, daß Ver-
wundete freien Eintritt haben und alle Soldaten in Uniform auf
allen Plätzen die Hälfte zahlen.

Zum Viehmarkte waren 320 Pferde aufgetrieben. Der
Pferdehandel war rege, die Nachfrage überſtieg das Angebot.
Auf dem Krammarkte waren 380 Handelsſtellen, ſowie 1 Karuſſell,
3 Spielbuden und 2 Kaffeezelte errichtet. Der Marktbeſuch war
im Vergleich zu der geringen Händlerzahl ſehr groß, der Handel
rege. Die Zahl der verlaufenen Kinder, die ſämtlich ihren Eltern
wieder zugeſtellt wurden, betrug 6. Als geſtohlen wurde ein
Reiſekorb mit Seidenſtoffen gemeldet, ohne daß der Täter bisher
ermittelt wurde. Als verloren wurden zwei Herrenringe an
gemeldet.

Halleſche Tageschronik. Ein 17jähriges Dienſtmädchen
ſprang in der Nähe der Peißnitzbrücke in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
in die Saale. Es wurde von einem Polizeibeamten wieder an
das Land gebracht und ſpäter von den benachrichtigten Ange-
hörigen abgeholt. Jn der Blumenthalſtraße wurden aus der
Boden kammer eins Dienſtmädchens 32--34 Mk. Bargeld, zwei
Unterröcke, eine Unterjacke, ein Paar ſchwarze Halbſchuhe, ein
weißes Umſchlagetuch und ein Korallenhalsband geſtohlen. Er
mittelungen ſind im Gange.

Zur Gemeindevorſteherwahl in Büſchdorf. Am Donners
tag fand eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. Es handelte
ſich um die Wahl eines neuen Gemeindevorſtehers, da der bis
herige, Herr Gutsbeſitzer Kunze, erklärt hat, eine etwaige Wieder
wahl aus Geſundheitsrückſichten nicht wieder annehmen zu kön
nen. Man wählte Herrn Fabrikbeſitzer Block zum Gemeinde-
vorſteher. Derſelbe erhält eine Entſchädigung von 2250 Mk.
jährlich, wofür er Schreibhilfe uſw. zu ſtellen hat. Der bisherige
Gemeindevorſteher erhielt 1850 Mk. Wie man hört, wird gegen
die Neuwahl Einſpruch erhoben werden, da die Frage: Wahl
eines beſoldeten Gemeindevorſtehers in der Sitzung nicht ge-
nügend gewürdigt worden iſt. Der aufblühende Ort braucht als
ſeinen Vertreter eine Kraft, die lediglich in dieſem Amte be-
ſchäftigt wird und ſo die Jntereſſen der Gemeinde mehr und
nachhaltiger vertreten kann. Dann würde aber auch ganze Arbeit
geleiſtet werden.

Aus den Vereinen.
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“ in Halle (Saale). Die

Herren Abteilungsführer werden gebeten, dafür zu ſorgen, daß
die entliehenen Bücher nicht länger als 14 Tage in den Händen
der Jungmannſchaften bleiben. Abteilung „Bismarck“ ver
ſammelt ſich Sonntag nachmittag *83 Uhr Brunnenſchule. Voll-
zählig erſcheinen. Die Abteilungen „Blumenthal“,
„Zieten“, Mokltke“, Kronprinz und „Kurfürſt“
verſammeln ſich am Sonntag vormittag 835 Uhr auf dem Hall-
markt zum Tagesmarſch nach Merſeburg. Es wird abge-
kocht. Abteilung „Lützen“ tritt am Sonntag nachmtttag
142 Uhr im „Heidepark“ an. Abteilung „Preußen“ tritt
Sonntag um 26 Uhr in Kaſerne 2 an. Abteilung „Hohen-
zollern“ unternimmt am Sonntag einen Tagesausflug nach
Merſeburg. Verſammlung 834 Uhr auf dem Hallmarkt. Fahr
räder mitbringen. Abteilung „Scharnhorſt“ tritt Sonntag
nachmittag 2 Uhr auf dem Hallmarkt zu einer Uebung an. Ab-
teilung „Seyd litz verſammelt ſich Sonntag 189 Uhr vor
mittags auf dem Hallmarkt zu einem Tagesausflug nach Lands-
berg mit Abkochen. Abteilung „Schil I“: Sonnabend 826 Uhr
im Stadtheim Sachen-Appell.

Vereins-Anzeiger.
Chriſtl. Verein junger Männer (Soldatenheim), Geiſtſtraße 29.

Sonntag abend 349 Uhr Vortrag von Herrn Paſtor Meinhof
über: „Rettung im Gericht“. Zutritt frei.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Heute abend 8 Uhr findet die letzte Aufführung der Millöcker

ſchen Operette „Der Feldprediger“ ſtatt. Morgen, Sonn
abend abends 726 Uhr wird Rudolf Chriſtians, infolge ſeiner be
vorſtehenden Abreiſe nach Amerika, ebenfalls zum letzten Male
als „Egmont“ in Goethes gleichnamigem Werke auftreten.
Es gibt wohl kaum ein Werk unſeres großen Meiſters, das
geeigneter wäre in der jetzigen Zeit. Deutſch iſt dieſer Held
Egmont, der im guten Vertrauen auf ſeine Unſchuld und ſein

arglos offenherzig, heiter und vertrauend in dieoffenen Schlingen ſeiner Henker geht. Deutſch iſt dies Klärchen.
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den, die ein ſo anders geartetes, ſo viel harmloſeres Menſchen
tum z als es heute in Brüſſel, dem Schauplatz der
EgmontTragödie, lebt, ſchreibt Dr. Delpy. Dazu kommt die
ke iſche Handlung auf all den uplätzen Flanderns und
Brabants, deren Namen für das deutſche Vok in dieſen Wochen
eine ganz neue Bedeutung gewonnen n. Es gibt aber auch
wohl kaum einen deutſchen Schauſpieler, der geeigneter wäre,
das ſonnige Weſen „Egmonts“ beſſer zu verkörpern, als Chri-
ſtians, und darum konnte wohl kaum eine geeignetere Wahl
für ſein e Gaſtſpiel getroffen werden. Ein großes Werk,
ein großer uſpieler und Beethovens Muſik. Am Sonnta
Nachmittag wird zu kleinen Preiſen Carl Maria von Weber
„Oberon“ und abends 724 Uhr Jo Strauß' Meiſter Operette
„Der Zigeunerbaron“ zur Aufführung gelangen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Noſa Luxemburg bleibt zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.

Das Reichs gericht verwarf die Reviſion der
Frau Dr. Roſa Luxemburg, die vom Landgericht Frank
furt a. M. am 20. Juni wegen Aufforderung zum Ungehorſam
gegen die Geſetze zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden
war. (W. T. V.

Jagdliches.
Wolfen. Bei der vom Gutsbeſitzer Römling auf hieſiger Flur

abgehaltenen Treibjagd wurden von 18 Schützen 126 Haſen, 17
Rebhühner und 3 Faſanen erlegt.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten
Am 20. Sonntag nach Trinitatis, den 25. Oktober.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Archidiakonus Jahr. Kollekte
für bedürſtige Gemeinden in der Provinz Sachſen.) Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße Diakonus Knoblauch.
Abends 6 Uhr: Diakonus Knoblauch. Dienstag den 27. Oktober,
abends 8 Uhr: Kriegsbetſiunde mit Abendmahlsfeier; Oberpfarrer
Profeſſor Schmidt.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr: Paſtor Richter. Beichte und Abends
mahl Derſelbe, Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Aula der Martinſchule, Charlottenſtr. 15; Paſtor
Heintke, Nachm. 2 Uhr: Kindergotteedienſt von St. Ulrich in der
Kirche (beide Abteilungen); Paſtor Richter. Abends 6 Uhr: Paſtor
Heintke. Mittwoch, den 28. Oktober, abends 8/, Uhr: Kriegsbetſtunde
Paſtor Richter (Ulriciana).

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 6a): Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt (ältere Abteilung) Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt (jüngere Abteilung); Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottes-
dienſt Derſelbe. Mittwoch, den 28. Oktober, abends 8 Uhr:
Kriegsbetſtunde: Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm.
112/, Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Butz. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Kindervater. Abends 6 Uhr: Paſtor Butz.
Mittwoch, den 28. Oktober, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Rudolf
Haymſir. 37. Donnerstag, den 29. Oktober, abends 6 Uhr Kriegs
andacht in der Kirche Paſtor Kindervater.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Keller. Anſchließend

Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Nietſchmann. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.
Donnerstag, den 29. Oktober, abends 8 Uhr Kriegsandacht Ober
pfarrer Keller.

Hoſpital: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Dr. Vahldieck. Nach

dem Gottesdienſte Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor Wilte. Vorm.
112 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße
Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche;
Paſtor Prof. Körner. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Hellmann, Mittwoch,
den 28. Oktober, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Beichte und
Abendmahl Paſtor Dr. Vahldieck.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Provinzial-Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 22. Oktober, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Paſtor Swierezewski.
(Sammlung für den Kinderrettungsverein in BVerlin.) Vorm,
113. Uhr: Kindergottesdienſt; Domprediger Prof. D. Lang. Abends
6 Uhr: Derſelbe. Freitag, den 30. Oktober, abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Domprediger Konſ.-Rat Joſephſon.
r Farnſontirche Vorm. 10x Uhr: Gottesdienſt; Geheimrat

FFeine.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nach der

Predigt Abendmahl Derſelbe. (Sammlung für bedürftige Gemeinden
der Provinz Sachſen.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Wagner. Abends 5 Uhr Paſtor Swierczewski. Dienstag, den
27. Oktober, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Abendmahlsfeier Paſtor
Wagner. Donnerstag, den 29. Oktober, abends 8 Uhr: Verſammlung
der konfirmierten Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten für Kriegs
verwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſior Meinhof. Nach der
Predigt Abendmahl; Derſelbe. (Sammlung für bedürftige Gemeinden
der Provinz Sachſen.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Meinhof. Nachm. 5 Uhr: Vikar Göhlert. Donnerstag, den 29. Oklober,
abends 8 Uhr: Kriegébetſtunde mit Abendmahlsfeier; Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor von Broecker. Nach der
Predigt Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienſt;
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker.
Nachm. Uhr: Pfarrer Bach. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe
Dienstag, den 27. Oktober, abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde.
Mittwoch, den 28. Oktober, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abend-
mahl Paſtor Haberland. Freitag, den 30. Oktober, abends 8 Uhr:
Kriegsbetſtunde mit Abendmahl Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Hartmann
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr:

Paſtor tzer. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
6 Uhr: Kvnfirmanden- Gottesdienſt Konſ.-Rat Scharfe. Mittwoch,
den 28. Oktober, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Melzter.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz)y: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den
28. Oktober, abends 7-8 Uhr Kriegsbetſtunde.

HalleTrotha: Vorm. 16 Uhr: Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den A. Oktober, abends
8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Jenrich. Donnerstag, den 29. Oktober,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr: Vortrag
Redner: Paſtor t Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen Freitag
abend s Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend
82 Uhr: FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Gemeinde
haus Glanchaerſtraße, Gemeindehaus Hohenzollernſtr. 11 und Schmied
ſtr. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Filiale Schmied-
ſtraße 21: Sonntag nachm, 5 Uhr: Verein junger Mädchen.
Donnerstag abend 8/, Uhr: Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt
Leonhardt: Donnerstag abend 8/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 84 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 82/, Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
84 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31 Uhr für Frauen.
3. Neumarkt- Gemeinſchaſt: Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4, Paulus- Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaſtsſiunde. 5. Ge
meinſchaſt der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 81/, Uhr: Bibelſtunde mit Veſprechung.
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Evan l. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7)) Vorm. Uhr:Peimne orm. 10 Uhr: Predigt (Feier des Reformationsfeſles) patrt
ottrich Heil. Abendmahl. Nachm. 24 Uhr: Chriſtenlehre.

Chriſtliche chaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 i2 i UhrBibliſcher Vortrag, diente

m T woch, den
einigung junger chen.an Donnerstag, den 29. Oktober, abends

emein ſäle, Alte Promenade 8. Vorm. 9 Uhr Gebets
ſtunde. Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag von Herrn Dr. Arnold
über „Der Krieg und die Kraft Gottes“. Donnerstag abend s Uhr:

Kinderſtunde. Abends 81 Uhr:
den 27. Oktober, abends 8 Uhr

b

riedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſien), LudiWuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gedanke Vorm. v t
Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11--12 Uhr Kindergt eédienſt.
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt28. Oktober, abends 81/, r

Nietleben (OQuellgaſſe
11--12 Uhr

Prediger Klinger. Mittwoch, den
Uhr Gebetſtunde Prediger Klinger. Für

Nurngoſe Sinn o Uhr: Gottesdienſt Vorm.
rgottesdienſt.Sonvertie g achm. 4 Uhr Gottesdienſt.annger tes, den 28. Oktobet, abends 8 Uhr: Verſammlung Prediger

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtr. 27 im Hof Treppe):Sonntag vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Linnlegee
ſchule. Abends 7 Ühr: Gottesdienſt. Dienstag abend S Uhr:
Uebungsſtunde des Gemiſchten Chors. Mittwoch abend 8 Uhr:
Jugendbund. Donnerstag abend 81 Uhr: Bibelſlunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr: heil. Meſſe mit Predigt. Vorm. 93, Uhr: Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Roſenkranzandacht. Abends 7 Uhr: Bittandacht. Donnerstag, den
29. Oktober, abends 72/, Uhr Vittandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
und Andacht. Jeden Wochentag früh 7 Uhr Hl. Meſſe

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr: Predigt; Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Dr. Wohlfromm.

Jm Anſchluß Kindergottesdienſt. Mittwoch, den 28. Oktober, abends

7 u r v er rSeeſen: Vorm. 11 r: Predigt Paſtor Balthaſar. DanaBeichte und Abendmahl Derſelbe, tn v 8
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Mittwoch, den 28. Oktober, abends 62/, Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchte.

Donnerstag den 29. Oktober, abends 71/. Uhr: Kriegsbetſtunde Dorſelbe.
Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich, Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 28. Oktober, abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde; Paſtor Hobbing.

Dölan: Vorm. 83/, Ühr: Gottesdienſt; Paſtor Dietz. Donnerstag,
den 29. Oktober, nachm. 5 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Dietz.

Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittwoch,
den 28. Oktober, abends 8 Uhr: Kriegeébetſtunde Paſſor Dietz.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermanu
ſtraßenſchule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1. Miſſions-
Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang An
der Marienkirche 1. Evangel. Mädchenverein: Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Ühr, Dienstag
abend 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend s Uhr
jüngere Abteilung Paſtor Richter. Evangeliſcher Jungfrauen
verein von St. Ulrich: Montag nachmittag von 5 bis 7 Uhr Kleine
Märkerſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“:
Montag abend 8 Uhr Parkhotel Riebeckplatz 3) Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1: Paſtor
Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag nachm.
3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend 7x Uhr Ver-
ſammlung im Evangel. Vereinshauſe, Kl. Klausſtraße 16 Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße Sonnabend abend 62/, Uhr Geſangsabteilung in der
Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Guſtav
Adolf-Frauennähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7—-9 Uhr Jung-Mädchen
d Montag abend 8--9 Uhr Freiimſelderſtraße 118; Paſtor

pinke.
Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf

Haymſtrape 37:; Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag
abend 8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 85 Uhr Jnugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein

Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
onntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes

gemeinde: Montag abend 63 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 31 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St, Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr
Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Frauen
verein: Mittwoch nachm. von 3--5 Uhr Sttrickſtunde, Freitag abend
8 Uhr Nähſtunde in der Oberpfarre.

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung Sonntag abend
von 8 10 Uhr im Pfarrkauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein:
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4-6 Uhr im Gemeinde
hauſe, Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3—5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8-10 Uhr im Pfarr-
hauſ d. Kirchenchor: Dienstags von 8—-10 Uhr im Gemeinde
hauſe, Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2--3 Uhr im Gemeindehauſe.
Jungmännerbund Glaucha (Paſtor Dr. Vahldieck): Sonntag,
den 25. Oktober, abends 7—9 Uhr Unterhaltungsabend im Ge-
meindehauſe,

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 72/ Uhr und Mitt
woch abend 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen
verein: ältere Abteilung Dienstag abend von 8-10 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12, jüngere Abteilung Sonntag nachm. von 3-6 Uhr Kleine
Klausſtraße 12. Bibel- und Schriftenverein? Dienstag, den
27. Oktober, abends 8*4 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor:
Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr, 12.

Neumarkte Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeinde
haus. Jnungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend
7 Uhr Henriettenſtraße 34. MiſſionsNähverein Mittwoch nachm.
3 Uhr Arbeiten für das Rote Kreuz im Gemeindehaus.

Paukusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Paſtor von Vroecker. Sonnabend (24. Oktober) abends

Uhr Veſprechung über Lebensfragen Blumenthalſtr. 18.
Jünglingsverein: Sonntag abend s hr Verſammlung Paſlor
Haberland. Dienstag abend s Uhr Bibelſtunde. Jungfrauen
verein J: Dienstag abend s Uhr, IT: Montag abend 8 Uhr Ver
ſammlung. Frauen Nähverein: Arbeitsſiunden für das Rote Kreuz
Montag und Donnerstag nachm. von 3--5 Uhr. Blaues Lreuz:
Sonnabend, den 24. Oktober, abends 8, Uhr Verſammlung; Diakon

28. Oktober, abends 82/, Rhr: Ver

t. Bartholomäns (HalleGiebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: Sonntag abends s Uhr beide Abteilungen Teil
nahme am Vaterlänbiſchen Gemeindeabend auf der „Vergſchenke“.
Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel.
Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag abend 7 Uhr Verſanim-
lung Peſtalozziſtraße 4. Nähverein: Montag nachm. 31 Uhr
im zweiten Pfarrhauſe Friedenſtr. 25.

Halle-Trotha: Jnngfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
s Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Nachm. 5 Uhr Ver
ſammlung des Jünglingévereins im Jugendheim, Gommergaſſe 12.
Mittwoch nachin. 5 Uhr Verfammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend Verſammlung im
Jugendheim.

Nadewel!l: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung.
Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

LCetzte Draht- und Sernſprech
Nachrichten.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 23. Oktober.
Am Yſerkanal vurden geſtern Erfolge er

rungen. Südlich Dixmude ſind unſere Trup-
pen vorgedrungen. Weſtlich Lille waren
unſere Angriffe erfolgreich. Wir ſetzten uns in
Beſitz mehrerer Ortſchaften. Auf der übrigen
Front des Weſtheeres herrſchte im allgemeinen Ruhe.

Jm Oſten wurden ruſſiſche Angriffe in Gegend
weſtlich Auguſtow zurückgeſchlagen, wobei
mehrere Maſchinengewehre erbeutet wurden.

Vom ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz liegen keine ab
ſchließenden Meldungen vor. (W. T. B.)

Beſchießung des Seebades Weſtende durch die
Engländer.

Jn Holländiſch- Flandern hat, wie das „B. T.“ meldet, auch
in der Nacht zum 22. und am 22. Oktober das ſchwere Kanonen-
gebrüll aus ſüdweſtlicher Richtung angedauert. Flüchtlinge
melden, daß die Engländer das Seebad Weſtende bom-
bardierten. Jn Vliſſingen klirrten am Donnerstag früh
infolge des Geſchützdonners die Fenſterſcheiben. Es wird ange-
nommen, daß ein Seegefecht ſtattfand.

Die deutſchen Verſtärkungen.
Dem „L. A.“ wird aus Genf unterm 22. Oktober gemeldet:

Die hieſigen franzoſenfreundlichen Blätter, wie die „Gazette de
Lauſanne“ warnen die franzöſiſche Bevölkerung
ebenſoſehr vor überſchwänglichen Hoffnungen auf engliſchen
Zuzug wie vor kleinmütigem Fatalismus angeſichts der Tat-
ſache, daß die deutſchen Stellungen in Oſt- und Nord
frankreich durch friſche Truppen in Stärke von ungefähr
zwölf Armeekorps eine große Verſtärkung erhalten hätten.
Alle Verſchleierung helfe gegen dieſe Veränderung auf dem Kriegs-

ſchauplatz nichts. (L.-A.)Die Furcht vor deutſchen Unterſeebooten
in England.

London, 23. Okt. Die „Morning Poſt“ ſchreibt: Wahr
ſcheinlich werden die Deutſchen von dem zeitweiligen Beſitz eines
Teiles der belgiſchen Küſte den Gebrauch machen, daß ſie einige
Unterſeeboote flottmachen werden, die ſie in zerlegtem- Zuſtande
auf der Eiſenbahn befördern können. Der deutſche Admiralſtab
hat längſt Feſtſtellungen über die Ausführbarkeit dieſer Jdee ge-
troffen. Gegebenenfalls iſt das Eintreffen der Unterſeeboote bald
zu erwarten. Die Zeitung fährt fort: ein Unterſeeboot ſei viel
gefährlicher als ein Zeppelin. Wenn es aber von Blankenberghe
aus fahre, werde es zunächſt die Seeminen zu beſeitigen haben.
Tirpitz ſei ſicherlich nicht umſonſt nach Antwerpen gereiſt. Die
deutſche Armee werde getadelt, weil ſie ſich zu ſehr auf Erfin
dungen, wie große Geſchoſſe und Zeppeline verlaſſe; es müſſe
aber zugegeben werden, daß es nur der Vernunft entſpräche,
ſich mit dem beſten Kriegsmaterial auszurüſten. Jedenfalls habe
die deutſche Flotte ſehr ſchnell gelernt. Man habe mit dem Bau
von Unterſeebvoten ſpäter als bei der britiſchen und viel ſpäter
als bei der franzöſiſchen Flotte begonnen. Die Bedingungen
dieſes Krieges, in dem die deutſche Marine die Aktion der
Schlachtflotte unendlich weit hinausſchieben könne, gewährten den
deutſchen Unterſeebooten eine Gelegenheit, die ſie geſchickt aus
zuüben verſtänden. Für die engliſchen Unterſeeboote lägen die

Verhältniſſe ungünſtiger. (W. T. B.)
Alle Deutſche und Oeſterreicher in England

verhaftet.
Nach Londoner Zeitungsmeldungen hat die engliſche

Regierung beſchloſſen, alle im Lande wohnenden deut
ſchen und öſterreichiſchen Untertanen, die im
wehrpflichtigen Alter ſtehen, einzuſchließen. Mit der Durch
führung dieſes Beſchluſſes wurde ſofort begonnen. Bereits
geſtern wurden im ganzen Lande eine Menge Deutſche ver
haftet. Als Urſache für dieſen Beſchluß wird angegeben,
daß die Meldungen von umfangreicher Wirkſamkeit, die
deutſche Spione in Antwerpen vor dem Fall der Stadt ent
faltet hätten, ſtarke Erregung in England hervorgerufen

haben. (B. T.)Ruſſiſche Truppen im belgiſchen Heere?
Ruſſiſchen Blättern zufolge meldete der ruſſiſche Ge

ſandte in Brüſſel dem Petersburger Auswärtigen Amt,
daß in der belgiſchen Armee zahlreiche Ruſſen gegen
Deutſchland kämpfen. (72) Auf den belgiſchen Schlacht
feldern ſeien viele Ruſſen getötet und verwundet worden.

Der gefangene Oberſt Grey in Darmſtadt.
Wie dem „B. T.“ aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, iſt

Oberſt Grey, ein Bruder des engliſchen Miniſters, der gefangen
genommen wurde, in Frankfurt am Main angekommen und von

dort nach Darmſtadt gebracht.
Die Einfuhr von Lebensmitteln nach Belgien.

London, 23. Oktober. Das Reuterſche Büro meldet aus
Waſhington vom 19. Oktober: Das Staatsdepartement hat dem
britiſchen Botſchafter mitgeteilt, daß Deutſchland der Ein-
fuhr von Lebensmitteln nach Belgien zur Unterſtützung not-
leidender Belgier zu geſtimmt habe. (W. T. B.)

Täglich ein franzöſiſcher Flieger abgeſchoſſen.
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet, daß die

Engländer deutſche Funkentelegramme u nke aus
denen hervorgeht, daß die Deutſchen bis heute täglich durch
ſchnittlich einen franzöſiſchen Flieger heruntergeſchoſſen

Zur Schließung öſterreichiſcher und deutſcher Firmen
in Frankreich.

Paris, 23. Okt. Der „Matin“ meldet: Der Juſtiz
miniſter hat beſtimmt, daß der Erlaß über die Schließung
öſterreichiſcher und deutſcher Firmen in Frankreich ſowie
über die Beſchlagnahme von deren Eigentum auf alle auch
nicht handeltreibenden Oeſterreicher und Deutſche ausge
dehnt werden ſoll, welche ihren Wohnſitz in Frankreich
haben. Die Liquidation der bisher geſchloſſenen und be
ſchlagnahmten Firmen wird durch gerichtliche Liquidation
oder unter Aufſicht der Domänenverwaltung h rt

(W. T. B.
Der engliſche Schatzkanzler in Paris.

Paris, 23. Okt. Dem „Gaulois“ zufolge weilt der
engliſche Schatzkanzler Lloyd George in beſonderen Ge
ſchäften ſeit einigen Tagen in Paris, wo er längere Be
ſprechungen mit den Miniſtern Briand, Sarraut und
Malvy hatte, die aus Bordeaux hier eingetroffen ſind.

(W. T. B.)
Franzöſiſche Kreuzer halten einen engliſchen Dampfer an.

Aus Toulon erfährt die „Gazzetta del Popolo“, daß im
Mittelländiſchen Meer mehrere franzöſiſche Panzerkreuzer den
mit ungefähr 7000 Tonnen Getreide beladenen Dampfer ihres
eigenen Verbündeten, den engliſchen Handelsdampfer
„Bradford“, feſtgehalten haben, weil ſie erfuhren, daß deſſen La-
dung für den Feind beſtimmt ſei. Der Dampfer wurde
gezwungen, mit den Kreuzern. nach Toulon zurückzufahren.

Der Außenhandel der Vereinigten Staaten von Amerika
hat im September 1914 in der Einfuhr 139,2 Millionen Dollars
gegen 171 Millionen im gleichen Monat des Vorjahres und in

Ausfuhr 156,2 Millionen (218,2). betragen, ſodaß der Geſamt-
handel 295,4 Millionen (389,2) beträgt. Die Vereinigten Staaten
können ſich für dieſen Rückgang ihres Außenhandels,
der namentlich die Ausfuhr ſtark betrifft, bei England be-
danken, deſſen Piraten hafte Kriegführung einzig
und allein die Schuld an der Schädigung der neutralen Länder

trifft. S (W. T. B.)Die feindlichen Schiffe im Suezkanal.
London, 23. Okt. Die britiſche Regierung hat allen

hier befindlichen Vertretern fremder Regierungen die Mit
teilung zugehen laſſen, daß England die von der egyptiſchen
Regierung getroffenen Maßregeln billige. Die Regie-
rung hätte allen feindlichen Schiffen, die ſich lange genug
in den Häfen des Kanals aufhielten und deutlich zeigten,
daß ſie nicht abreiſen wollten, um zu vermeiden, als Priſen
genommen zu werden, den Befehl erteilt, den Suezkanal zu
verlaſſen mit der Begründung, der Kanal ſei nicht zu dieſem
Zwecke gebaut worden. (W. T. B.)

Der Jubel in Czernowitz,
Wien, 23. Okt. Die Blätter melden aus Czernowitz:

Unſere Truppen wurden von der Bevölkerung mit unbe
ſchreiblichem Jubel empfangen. Die Bewohner eilten den
Truppen in freudiger Erregung entgegen. Die Soldaten
wurden im Triumph in die beflaggte Stadt geleitet. Der
Rückzug der Ruſſen erfolgte ſo raſch, daß in der Stadt kein
erheblicher Schaden angerichtet wurde. (W. T. B.)

Portugal zieht ſich zurück!
Lvndon, 23. Okt. „Daily Chronicle“ meldet: Die

kürzlich umlaufenden Gerüchte von einer bevorſtehenden
Einmiſchung Portugals in den europäiſchen Kon-
flikt ſind unbegründet. (W. T. B.)

Beſchießung Cattaros
Cetinje, 22. Okt. Mit der Beſchießung aller Forts

von Cattaro iſt geſtern begonnen worden.
Der Papſt an den Kölner Erzbiſchof.

Rom, 23. Okt. Der Papſt hat an den Erzbiſchof von
Köln einen Brief gerichtet, in dem es heißt:

Jch habe Deine mir angenehme Mitteilung erhalten, daß
der deutſche Kaiſer auf Deine Bitte beſchloſſen hat, daß alle in
Deutſchland befindlichen gefangenen franzöſiſchen Geiſtlichen wie
Offiziere zu behandeln ſeien. Jch habe darin Deine edelmütige
Liebe erkannt, die womöglich alle, die in Eurem Lande ge
fangen ſind, ohne Unterſchied der Religion und der Raſſe um-
faſſen wird, beſonders die Kranken und Verwundeten. Mögen
Deinem Beiſpiele alle diejenigen folgen, die den Ehrennamen

Chriſten tragen. (W. T. B.)Reiſe der Kaiſerin nach Breslau.
Berlin, 23. Okt. Die Kaiſerin iſt heute morgen mit

Umgebung zu einem kurzen Aufenthalt nach Breslau ab-
gereiſt. (W. T. B.)

Zugunſten der Opfer des Erdbebens in Anatolien.
Konſtantinopel, 21. Oktober. Das Amerifkaniſche Rote Kreuz

hat zugunſten der Opfer des Erdbebens in Anatolien 144 000

Kronen geſpendet. (W. T. B.)Schwerer Unfall.
Berlin, 23. Oktober. Jm Maſchinenraum der Firma J. W.

Borchardt ereignete ſich heute früh kurz nach 7 Uhr ein größerer
Unfall dadurch, daß an der im Keller aufgeſtellten Kältemaſchine
aus bisher unaufgeklärter Urſache große Mengen Kohlenſäure
ausſtrömten. Der Maſchiniſt Oſt wurde, als gegen 8 Uhr ein
anderer Angeſtellter den Keller betreten wollte, tot aufgefunden.

Sieben Mann der ſofort alarmierten Feuerwehr wurden
durch die Gaſe be täubt und mußten bewußtlos ins Kranken-

haus gebracht werden. (W. T. B.)
Börſen- und Handelsteil.

Vereinigte Thüringer Metallwarenfabriken, Akt.-Geſ., in
Mehlis. Jm Anſchluß an unſere kürzliche Meldung, nach der
die Dividende mit 10 (i. V. 15) Proz. vorgeſchlagen iſt, ſei
noch aus dem Geſchäftsbericht für 1913/14 mitgeteilt, daß
der Fabrikationsüberſchuß 447 437 (442 079) M., der Reingewinn
nach 20982 (21 512) M. Abſchreibungen und einſchließlich
39 968 (88 570) M. Gewinnvortrag 273 870 (270 620) M. beträgt,
98 254 (39 968) M. werden vorgetragen.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

e ne 24. Oktober: Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, tags-
er mild.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenkteil: K. Steinhauf.8 rechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
richten.



Amtliche Bekanntmachungen.
Tegezordunng für die sigung der StadtverordnetenVerſennluzg

am Montag, den 26. Oktober 1914, nachmittags 4 Ubr.

uchtlini zu Feue Den derung erger We 2. Desgl. füZarehen frage euwabl es künſtte See r die
ion um gen für Gr. Stei r eree

n r erl
a Shett edlen 8. Mittelbewill rn r a

eparaturen. i t p. St von hre r mern.nene nergaben. Pe tition um Erlaß von L pte er on um Dies

Nicht öffentliche Sitzung.
14. Schiedsmannswahl. 15.-18. Armenpflegerwahlen.

Der Stadtverordneten-Vorſteber. Dr. Lembger.

Bekanntmghung,
Durch Gemeindebeſchluß vom T rer 1914 und mit

Zuſtimmung der Polizeiverwaltung iſt für den nach de lausberge führenden Weg nördlich der e ein Flage
liner Je t r htr 8büro I Wegt im Ma atsbüro J (Wagegebäude,warten n neten Ein ener mit dem Tage deGier chung be n Friſt on Woher ver ben

23

Uitlergeichneteg Magiſtrat e
alte Saale Blober on

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nach Anordnung des rein teriums vom 16. September 1914

iſt jede Militärperſon J r ren in eine Privatr r darunter auch e nge berg aufgenommen worden
iſt und zukünftig wird, innerhalb von 24 Stunden unter Angabe des
Namens, des Truppenteils ſowie des Lazaretts, aus dem ſie über
wieſen worden iſt, bei dem zuſtändigen Poligeireviere mündlich
oder ſchriftlich anzumelden.

Halle (Saale), den 21. Oktober 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bedarf an Kartoffeln

r n. n er beläu auf ei e en anote auf gute Speiſekartoffeln ſind ba tGeſchäſts immer des Jüſilier- Regiments r s ter
im geſchloſſenen Umſchlag abzugeben. nen ne ebenda

einseſesgp werden. 63615lle (Saale), den 22. Oktober 1914.Unchenverwaltung des Erſatzbataillons

Süſilier- Regiments 36.
Der Vorſtand.ZTZunckoel, Sauptakane der Reſerve.

Brennholz- Verſteigerung
der Kgl. Oberförſterei Zöckeritz, 6chutzbez. Petersberg,

am Donnerstag, den 29. Oktober 1914, vormit 9Weödes Gaſthof auf dem Petersberg. mettass ubr i
Eichen 70 rm Kloben und Knüppel, 800 rm Reis,

Linden 150 r eis,Nadelholz 2 rm Kloben u. Knüppel, 15 rm eis.

JJ„JJJ TAuf dem Kloſtergute Hadmers leben ſtehen verſchiedene

Poſten fetter Schafe
Lämmer, Jährlinge und Merzſchafe) zum Verkauf, welche zum
Teil hochfett, m Teil im November, zum Teil im Sezer

Halle a. S.

Halle (Saale)

Schwarzer Hut Sammetleichte, Kurzgeschorene Qualität Mtr. 8.00, 4.00. 5.00 MK.
Schwarzer Hut- Plüsch tr. 4. OO K.
Schwarzer Mantel lüseh

usserst preiswert.Seidenbaus Coorg Schwarzzenberger,

Sonntags geöffnet 11, bis 1, Uhr.

2ahn-Ateſſier
M. Brosig.

Kstl. Zahnersatz Plomhen.
Zahnziehen, auch m. Iokal. wie allgemein. Betäubung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.
tie r im 3 und Auslande.prechstunden von u. 3--6, Sonntags wie treffVom Hauptbahnhof 8 Min t n

Grosse Steinstrasse S8.

Steinweg 34

5328

uten mit Linie 6.

Laden
per 1. April 1915

zu vermieten!
Leipzigerſtraße 61/62.

Günſtige Geſchäftslage, modern eingerichtet, Zentral-
heizung, elektr. Licht, preiswert, geeignet für alle
Zwecke. Zu erfragen im Laden der Halleſchen Zeitung.

Nur noch bis 26. d. Mts. werden
I

befördert.

Hierfür empfehle ich:-

Normal Hemden,
Hosen lacken Leibbinden Socken
Kniewärmer Pulswärmer Lungen-
schützer Kopfschützer Hosenträger
Taschentücher Fusslappen Handschuhe

Halsbinden. 15455
Seidene Hemcden

in Trikot Bastseido Rohsoeide.

Herren- Westen
in Wolle Ledoer Seide u. Wasserdichten Stoffen.

Oeddy Pönicke
m Halle (Saale), Leipzigerstr. 6.

ſchlachtreif ſind.

S. Heine.

du e n Für unsere Flieger
gu e De Hächste Ziehung 6. und 7. November 1914.
Lieferung der Freitreppen inNuſchei alk oder Granit im D ſ Luii ſſPenrs u 7sepep elllSc e lla er

Angebote mit entſprechenider Auſſchrift ſind bis Lotterie
FWahend, den 7. November r e en Pd. Js., vormittags 10 Uhr auf e erle von Markdem z bauamte, Dreyhaupt-
ſtraße 6, Zimmer 120121, ein-zureichen. Die Verbingungs-
lage nebſt edingnnge en und

eichnungen liegen im Zimmert 113 Dreyhauptſtraße 6 zur Nerger m e
inſicht aus, ſie können auch gegen zember 1914.

vorherige porto und beſte ar
freie Einſendung von 3,00von der Rathaus nſpektien Martt-

vlgs 1, bezogen werden.
ar e (Saale), d. 22. Okt. 1914.Sladelſwes Hochbauamt.

Es ſollen öffentlich vergeben
verden:

a) am 2. Novemberd. J., vorm.
11 Ubr Oberbanarbeiten auf
hieſigem r Herſtellung
von rd. erbau und Ent
ladung von rd. 3500 cbm Kies undSteinſchla lag

b) am 9. Novemberd. J. vorm.11 Uhr Erdarbeiten auf hieſigem
Bahnhofe rd. 6300 cbmErdmaſſe.

Zuſchlagsfriſt zu a und b vier
WochenDie Verdiegunas: Unterlagen

liegen äfts zimmer 2der Pnterzeichn gen r e
werktags von 8 Uhr vorm.1 Uhr nachm. zur Einſicht aus s
können gegen beſtell v reie Bar
einſendung von 1 Mk. (zu a) und
er (zu b), e der Vorratreicht, bezogen werden. (5448

Weißenfels, am 21. Okt. 1914.
Königl. Eiſenbahnbauabteilung.

Bekanntmachung.
Unſer Ausnabmetarif 17 giltver hhhhh t Sehr

zgber 1914 auch für die H.Schnee

Hauptgewinne im Werte von Mark

60000
30000
25000
20000
ne ohne ſede Nach-

w. m und be
zahlung für beide

Ziehe extra wies
Gescha en e en Könlhaben.
Verband Königl. Preuß.

Lotterie EKinnehmer,
Berlin C. 2, Burgstrasso 27.

2Hoſenträger
ße Auswahl. [5007

achfl., Gr. Steinſtr. 84.

ins a gefen,Thü ger e ang troh,Pale heigleiier en3 ſchwere 65454 „Lang zu kaufen en.

Arbeitspferde Max Kr ug,
zu verkaufen Raneriestr. 6. Samenbandlung, Talamt

Pferde Weißplohl, Mohrrüben
August Thurm,

S

P Preiswert und gut
unnin Sie ren coeo

Ktrumptwarens Drikotagon

7 777 z 7 4 /7 s in dem ersten Spezialgeschàftu H. Schnee Hachf.,
empfehle Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838,

wasserdickte Mäntel rnr Veriangte verfonen
r er r Verwalter77 Abe der schweren Zeit und des guten Zweches bevorsugt e Preise. (nicht unter 24 Jahren). (5375

Ein bieſiges VBankgeſchäft

o 0 ſucht zum baldigen Antritt einenhöff e Gr. Vlviclistr. 42 s7 r Lehrling.Fernsprecher 733. Angebote unter B. H. vtr an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4W Stadttheater in Halle. n

Gut, ſchnell Kchrelbmaſchinenarheiten Sonnabend, d. 24. Ort. 1014: Steher et von
und 2zuveriässig

wie kaum eine andere Er-
scheinung unterrichtet Sie
Uber alle Vorgänge auf den
Kriegsschauplätzen die
Kriegs ausgabe

von Reclams

h R
Mit zahlreichen Wirklich-
kKoeits Aufnahmen sowie

V 2zuverlässigen Berichten
hoher Offiziere und erster
Fach Schriftsteller. Die
wöchentlich erscheinen-

V den Hefte bilden eine not-
wendige Ergänzung zu den
Tageszeitungen und eine

Zeit Urkunde von
größter Bedeutung

S Am 1. Oktober beginnt der
spannende Kriegsroman

Weltbürger
W Von Schulte vom Srühl.
h Von den jedem Heft be-
V songders beigefügten hoch-

h interessanten Erinnerun-
gen und Boetrachtungen

h des Geh. Ober-Moedizinal-
V rat Prof. Dr. Heinr. Fritsch

S 1870/71
werden neueintretenden

W Berziehern die bereits er-
h schienenen Fortsetzungen
P umsonst nachgeliefert.

5 Bezugspreis:
h 36 Pf. wöchentl, 1.85 Mk.

monatl., 4 Mk. viertel]ährl.

durch jede Buchhand- S
S lung und Postansetalt S

h

aller Art, auch Abſchriften undHerviel rings werden ſauber,
ſchnell und
o Streiberſtr. 46 II rechts.

illig angefertigt

Taschenlampen.S Fernruf 5137.

Gutes dauerhaftes Gummiband
in Ladungen zu kaufen geſucht. r Strumpfbänder J man bei

ee Nehf.,
l

Fiehard Plenming

brüdoerstr. 16,

Anfertigung von
Anugengläsern jeder Art.

Militär-Feldstecher,
Kompasse, Schrittzähler,

Reisszeuge,
Baro- und Thermometer,

38. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Umtauſchkarten gültig.
Abſchieds- Gaſtſpiel
Rudolf Chriſtians

Egmont.
m. in 5 Akten v. Gorthe.

Muſik von L. van Beethoven.

früher erſter Beamter in inten-
w t Pomm.,Mark, Poſens war, ſAminiſtrat., Sberbeanten-

Stelle od. Krie egsvertretung
ſofort od. ſpäter. Verh., kein Kind,

rau Beſitzerstochter. Beſcheid.
Spielleitung: Oberreg. Joh. Tralow. Anſpr. Gute Zeugn. Neumann,
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler z. Zt. Magdeburg, Sedanring 11.

Inſpizient: Oskar Tegeder.

St t e vermietungen
Nach dem 2. u. 4. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr. Gr. Ulrichſtr. 18 II

Ende nach 11 11 Uhr. [5456

Wobnung ſofort od.Sonntag, den 25. Okt. 1914: e r eNachmittags 3/, Uhr: aubureau üleſtt.
Fremd. Vorſtellg. zu kleinen Preiſen:
In der Wiesbadener Bearbeitung: v reOberon, König der Effen. i. W zu den. Schumann.

hen on C n. en Weden Parterre Wohnung,4 Akten von C. M. von Weber.
6 Räume, Küche, Speiſek., e

Rekruten-
Ausrüſtung:

n e,Kleider-Bürſten,
o an eng

SchmutzBürſten
Spiegel, ne Knopfgabeln,

el,vorſchriſe mag i billig
Zu hab en bAlhbin Hentze,

24 Schmeerſtraße 24.

Abends 7 Uhr: nnenkl., freie Benutz. des groß.39. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel. grien ger t. a verm
Der Zigeunerbaron. iemeger re ä 25 rer
Gr. Operette i. 3 Akt. v. Joh. Strauß.

7Kteinweg 16 a en
dec W Fit e Balkon nachIa. Gasslor,dem Waiſenhausgarten, ſofort od.
1. 4. zu vermieten. Beſichtigung

T m r bis 3 Uhr nachmittags. 627i
Otto hottschalk, Mietgeſuche
C on uusgeſtattetes mmer

h 5 feinem Hauſe de egbe,

zahlt allerhöchſtePreiſef. getragene möglichſtSan de uHerrenkleider, ßols an die e Gcſwalsſeue d. Ztg.

Schuhwerk h Sanga l Geldverkehran in b. (3502nd Sertaufehus 59990 in. S
ü latz, auszuleihen auf I. gute ferScntes e artto s ßöeetei ne Bern Off. erb.

unt. Z. I. 3916 a. d. Exped. d. Ztg.
S S 72 77 S
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